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Unterrichtsgeſetz, welches dieſe financiellen Punkte 
nicht in ſein Bereich zöge, hätte gar keinen Werth 
— ſo wird jeder Kundige ſich ſagen können, wie 
erhebliche Anforderungen das Geſetz an die 
Finanzen des Staats nothwendig ſtellen muß. — 
Was die Ausſichten auf die demnächſtige Vor⸗ 
legung des Geſetzentwurfs betrifft, ſo werden ver⸗ 
muthlich die Berathungen innerhalb des Unter: 
richtsminiſteriums ſelbſt, die darauf folgenden 
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Reſſorts 
und im Staatsminiſterium noch bis in die erſten 
Monate des nächſten Jahres dauern, aber es ſteht 
doch zu hoffen, daß die ganze Arbeit bis zur 
Be Hälfte der Seſſion fertig wird und dem 
andtag noch während der Seſſion vorgelegt 
werden kann. Soll dann das Geſetz wenigſtens 
bis zum Schluß der zweiten Seſſion 
zu Stande kommen, Mei⸗ 


ausgedehnt werden. Wir bezweifeln nicht, daß 
die übrigen Mächte dieſe Inſtruction, die Sie 
beauftragt ſind zum Ausdruck zu bringen, unter⸗ 
ſtützen werden. Sie können, Herr Botſchafter, 
nicht ernſt genug die Dringlichkeit der Situation 
der Pforte gegenüber ebenſo betonen, wie die 
Vortheile, die aus einer raſchen und bereitwilligen 
Annahme unſerer Propoſitionen für die Pforte 
erwachſen müßten. Auch wollen Sie conſtatiren, 
daß die Fortdauer der Feindſeligkeiten während 
der Verhandlungen mit den Mächten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zuläſſig iſt und daß allſogleich eine 
Vereinbarung wegen eines formellen Waffenſtill⸗ 
ſtandes en werden müßte.“ i 
Die Nachrichten über die Antwort, welche die 
türkiſche Regierung auf dieſe Vorſchläge ertheilt 
hat, ſind immer eine durch die andere berichtigt. 
Zuerſt ſollte die Pforte Alles abgelehnt, dann nur 
die Autonomie in den drei aufſtändiſchen Provinzen 
Pa 8 haben, und ſchließlich heißt es, auch dieſe 
habe ſie nicht formell abgelehnt, ſondern nur für 
nutzlos erklärt und dagegen ihre eigenen Neform⸗ 
projecte als die eigentliche Abhilfe bezeichnet. Das 
heißt alfo, die Pforte hat nicht die Vorſchläge ab- 
gelehnt, ſondern Gegenvorſchläge gemacht, ſo daß 
es nun, wie es in ähnlichen Fällen zu geſchehen 
75 an das gegenſeitige Abhandeln gehen würde. 
ie es nun mit der angeblichen Execution, die 
Rußland in Wien vorgeſchlagen haben ſoll, ſteht 
— welches Vorgehen natilich dem gegenſeitigen 
Abhandeln an den Friedensgarantien ein Ende 
machen würde — das iſt noch unaufgeklärt. Ein 
Wiener Telegramm der „Poſt“ ſagt: „Eine 
Execution wird 8 noch nicht ſtattfinden, 
Europa dürfte vielleicht für's Erſte nur mit der 
Abberufung der Botſchafter und Entſendung von 
Kriegsſchiffen zum Schutz der Chriſten demonſtriren.“ 
Die engliſche Oppoſition ſucht aus der 
Stimmung, welche die vielen Entrüſtungsmeetings 
hervorgerufen, Parteicapital zu ſchlagen und in 
neuen Meetings zunächſt gegen die orientalifche 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Peſt, 4. Oct. In der geſtrigen Conferenz 
der Liberalen ſkizzirte Tisza die zu ertheilenden 
e gg en dahin: Bezüglich der 
rientfrage wird ſich Tisza wegen der ſchwebenden 
Verhandlungen ef 


die Erklärung beſchränken, 
daß die ungariſche Regierung mit dem auswärtigen 
Miniſterium e in vollſtem Einverſtändniſſe ge⸗ 
wie ſei. Den Königstitel Milan's anlangend, 
ält die Regierung den Status quo ante in 

erbien für das äußerſte Zugejtändnif. Bezüglich 
der Schuld von 80 Millionen hält die ungariſche 
Regierung an der Anſicht jch daß die Frage mit 
dem Ausgleich 1877 gelöſt ſei. Betreffs der 
Bankfrage ſind beide Theile dahin überein ge: 
kommen, daß der bis zum Frühjahr gelöſt 
werden müſſe. ine ans würde das 
Scheitern des ganzen wirthſchaftlichen Ausgleiches 
— — Rücktritt der ungariſchen Regierung ver⸗ 
anlaſſen. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Panziger Zeitung. 

Wien, 3. Oct. Die officielle Mittheilung der 
Antwort der Pforte auf die Friedensvorſchläge der 
8 wird, ſicherem Vernehmen nach, morgen hier 
erfolgen. 

London, 3. Oet. In der heute ſtattgehabten 
Verſammlung der Beſitzer äspptifiher Schuldtitres 
erklärte Goſchen, er ſei bereit der Aufforderung des 
Khedive, nach Aegypten zu kommen, Folge zu 
leiſten, wenn ſich die Inhaber der Schuldtitres 
einſtimmig dafür ausſprächen. Er hoffe, daß die 
Mächte die Autorität des internationalen Gerichts⸗ 
hofes, vor dem jede Verletzung der der Schulden⸗ 
commiſſion gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zum Austrag gebracht werden müſſe, auf⸗ 
recht erhalten würden. Die Verſammlung nahm 
hierauf einen Antrag an, durch welchen — 1155 
aufgefordert wird, sech nach Aegypten zu begeben 
und dort im Intereſſe der Beſitzer ägyptiſcher 


zugehen, daß ohne große Debatten mindeſtens die 
Civilprozeß⸗Ordnung und die Concursordnung zu 
Annahme gelangen möchten. Dagegen wird in 
bundesräthlichen Kreiſen die Annahme als völlig 
unzutreffend bezeichnet, daß man ſich ſeitens den ö 
Reichsregierung dazu verſtehen würde, einen Theil 
der Juſtizgeſetze fertig geſtellt zu ſehen, während 
man den Reſt in der nächſten Seſſion zum Aus⸗ 
trag bringen könnte. Hierzu würde man ſich nicht 
einmal verſtehen, wenn nicht, wie es gegenwärtig 
der Fall iſt, die Legislaturperiode zu Ende ginge. 
Die Reichsregierung wird nach unſern Infor⸗ 
mationen Gelegenheit nehmen, in unzweideutiger 
Weiſe zu erklären, daß ſie daran feſthalte, die 
anze Gruppe der Juſtizgeſetze ungetheilt zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht zu ſehen. 

— In feinem Organe der „Deutſchen 
Reichsglocke“ zeigt Herr Jo ach im Gehlſen an, 
daß er bei der hieſigen Staats⸗Anwaltſchaft die 
Geſchäftsinhaber und den Verwaltungsrath der 
Disconto⸗Geſellſchaft auf Grund des 8249 
des Handelsgeſetzes und § 263 des Strafgeſetz⸗ 
buches denuncirt habe, unter Bezug auf die 
Bilanz vom 31. December 1875 und den derſelben 
beigefügt geweſenen Bericht der Geſellſchaft. Es 
iſt dies ein bekanntes Manöver des Herrn Gehlſen 
dieſes Denunciationsweſen, welches noch nie von 
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Öefengebungen wird 


Erfolg geweſen iſt. 


Schuldtitres zu Fandel 
Danzig, 4. October. 


j andauernd eifrig mit der Berat 
e 


Berathung, um die verhältnißmäßig leichteren 
Theile zuerſt zu erledigen, von oben herab be⸗ 
gonnen, alſo zunächſt mit den Univerſitäten. Wie 
mannigfache Fragen hier auch zu löſen find, fo 
ze fie doch keinen Vergleich aus mit den 

wierigkeiten, die bei den mittleren Unterrichts⸗ 
anſtalten und insbeſondere bei den Volksſchulen 
erwachſen. Bei dem Unterrichtsgeſetz kommt nicht 
nur die ernſte Frage zur Entſcheidung, in welchem 
Maße und in welcher Art die a werben 
körper an der Schulverwaltung betheiligt werden 
können, ſondern das Geſetz trägt auch die allerbe⸗ 
deutendſten ala de. Fragen in ſich. Wenn die 
Penſionsverhältniſſe der Lehrer, das heute gradezu 
troſtloſe Emeritenweſen, die ale Lage der 
Lehrerwittwen, den praktiſchen Bedürfniſſen ge 
mäß geordnet, wenn die Laſten der Com⸗ 
munen in beſtimmte Grenzen geſchloſſen, 
ie bisher vom Staat gewährten Alters⸗ 
zulagen ausreichend und den Bedürfniſſen 
entſprechend geregelt werden ſollen — und ein 
EFFECT TEN TEN VERTEILTE RRNETT 
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Im Unterrichtsminiſterium iſt man, wie A Dri 


2 fie 
denspunkt 


rſchlagen: 
Serbien und Montenegro. 
eichnet die Pforte ein zwi 

ächten geſchloſſenes Protocol, worin fie für 
Bosnien und die Herzegowina ein Syſtem 
localer adminiſtrativer Autonomie zu ſchaffen ver- 
ſpricht, unter welcher Benennung verſtanden werden 
joll ein Syſtem folder Localinſtitutionen, die der Be⸗ 
völkerung eine Controlle über ihre eigenen Local⸗ 
beamten und Garantie gegen Ausübung willkürlicher 
Autorität gewähren. Es iſt keine Redevon der Bildung 
tributärer Staaten. 3. Gleichartige Garantien 
gegen Mißverwaltung werden auch für die 
Bulgarei vorgeſehen. Die genauen Details 
dieſer Garantien werden einer fpäteren Erörterung 
vorbehalten. Sie werden beifügen, daß man 
erwartet, die in Folge der ausgewechſelten Noten 
vom 30. Dezember und 13. Februar bereits zuge⸗ 
ſtandenen Reformen ſollen in dieſen Einrichtungen 
für Bosnien und die Herzegowina einbegriffen 
ſein und ſoweit dies möglich auch auf die Bulgarei 
7 A Ad 


2. Gleichzeitig unter⸗ 
en ihr und den ſechs 


Ernſt v. Bandel. 

„Der geniale Schöpfer des Armin⸗Denkmals 
iſt unter ſeiner Arbeit ein Greis geworden, an 
esch und Kraft aber ein Mann geblieben.“ So 
ieß eine Zeitung ſich ſchreiben, als endlich der 
große feierliche Moment nahe war, in welchem 
jenes gewaltige Nahen dankbarer Erinnerung, 
aber auch ewiger Mahnung unſerer Nation über⸗ 
geben werden konnte. 

Das iſt alſo nur etwas mehr als ein Jahr 
her. Und doch müſſen wir ſchon heute von dem 
verſtorbenen Meiſter reden! „Die Flamme ſchwand 
von dem Altar,“ nachdem der edle Künſtler ſein, 
trotz aller Widerwärtigkeiten und Mühſeligkeiten, 
mit fo anhaltender Begeiſterung erſtrebtes Ziel er⸗ 
reicht, nachdem ſogar hatt die Verkörperung 
feines idealen Gedankens durch die 
eine . Bedeutung erhalten hatte. Iſt doch 
die wechſelvolle Geſchichte des Monuments im 
Teutoburger Walde auch die Geſchichte ſeines halben 


Lebens. 

Der Anfang deſſelben führt uns nach Ansbach, 
wo Joſeph Ernſt v. Bandel am 17. Mai 1800 als 
Sohn des damals preußiſchen Regierungsdirectors, 
ſpäter baieriſchen Appellationsgerichtsdirectors Rit⸗ 
ters v. Bandel geboren ward. a feiner Vater⸗ 
ſtadt und dann in Nürnberg befuchte er das Gym⸗ 
naſium, bis er 1816 die Münchener Kunſtakademie 
bezog, wo Karl v. Viſcher, der Erbauer des dor⸗ 
tigen Hoftheaters, ai ſpezieller Lehrer war. Unter 
deſſen Leitung arbeitete Bandel zuerſt als Bau⸗ 

eichner, dann machte er einen Curſus in der 
Malerei durch, um ſich hierauf der Bildhauerkunſt 

uzuwenden, für die er ſich ganz außerordentlich 
beſähigt zeigte. So erhielt er denn auch ſchon 
1821 einen A en König Maximilian Joſeph, 
den ſogenannten Schönen Brunnen in Nürnberg 
zu reſtauriren, und 1825 ſchickte ihn behufs ſeiner 
weiteren Ausbildung e ee I. nach Italien. 

Am längſten weilte Bandel in Rom. Hier 
war er u. a. damit ele t, eine Büſte Franz 
v. Sickingens für die Walhalla zu meißeln, über 
die dann Thorwaldſen, damals gleichfalls in Rom, 
fein Urtheil abgeben ſollte, bevor jie der Baiernkönig 


Zeitereigniſſe 


erwerben wollte. Als daher Bandel mit ſeiner 
Arbeit fertig war, präſentirte er ſie Thorwaldſen. 
Dieſer äußerte ſeine volle Zufriedenheit, bedauerte 
aber, daß ſich am Halſe der Büſte ein brauner 
leck im Marmor befand. Bandel entſchuldigte 
ich, daß er dies natürlich nicht habe im voraus 
wiſſen können; doch Thorwaldſen kam ſo oft und 
ſo wenig ſchonend auf dieſen Fleck zurück, daß 
Bandel endlich die Geduld verlor. Er nimmt 
einen Hammer und ſchlägt plötzlich ſeinem 
Sickingen die Naſe ab. Thorwaldſen iſt darüber 
entſetzt: „So gehen Sie mit hundert Ducaten 
um?“ ruft er aus. Bandel aber verſichert: er 
werde in wenigen Wochen einen neuen Sickingen 
gefertigt haben. Dieſer is Sickingen fteht in 
der Walhalla bei Regensburg . . .. Monate ver: 
gingen. Da kam der Prof. v. Wagner aus 
München, der in König Ludwigs Auftrag 
Griechenland bereiſt hatte, nach Rom. Eines 
Abends ſitzen die deutſchen Künſtler zuſammen, 
unter ihnen auch ein junger nicht zum Fach ge⸗ 
höriger Hannoveraner Namens Ebeling. Prof. 
45 Wagner ergeht ſich in Lobeserhebungen über 
die alten Griechen, und rühmt ihre Kunſtfertigkeit 
namentlich im freihändigen Arbeiten mit 
dem Meißel, worin ſie kein Lebender mehr 
erreichen könne. Bandel, der dies hört, 
murmelt einige Worte des Widerſpruchs, die der 
alte Wagner mit einem wegwerfenden „Gelb⸗ 
ſchnabel!“ beantwortet. Da fpringt dieſer „Gelb⸗ 
ſchnabel“ auf und verſichert: er wolle in acht Tagen 
freihändig eine Büſte Ebelings aus Marmor 
hauen. Wagner lacht zwar, aber Bandel hält 
Wort: mit Benutzung ſeines erſten der Naſe be⸗ 
raubten Sickingen⸗Kopfes ſtellt er in acht Tagen 
eine überaus ähnliche wohlgelungene Büſte Ebelings 
her. Wagner lachte da nicht mehr. Wo der 
e Sickingen⸗Kopf hingekommen, weiß 
ich nicht, wohl aber, daß jener Ebeling (ſpäter 
hannoveriſcher Keiegs baumeister unſern Bandel 
empfahl, als Wilhelm IV. das Giebelfeld des 
Göttinger Univerſitätsgebäudes mit Reliefs zieren 
laſſen wollte. Bandels Ideen ſtimmten zwar mit 
denen der Profeſſoren nicht immer überein, aber 


ten Staaten von 


Politik des Miniſteriums Sturm zu laufen. 
Eine intereſſante Nachricht geht der N. fr. Pr.“ 
zu: „Anfangs Auguſt iſt zwiſchen den Verein 
Nordamerika und Rußla 


0 


in Vertrag ab 


Amerika an Rußl. 
16 Millionen a! 


Deutſchland. 

Berlin, 3. October. In der geſtrigen 
Sitzung des Staats min iſterums iſt ſicherem 
Vernehmen nach Beſchluß über die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes und die Anberaumung von 
Neuwahlen in der letzten Octoberwoche gefaßt 
worden. Mit Reichstagsangelegenheiten, wie ein 
F ͥ ⁰Ü—v . ² . 5" 


Der Prozeß, welchen die 
Direction der rumäniſchen Eienkafngeetige 

ſ. Z. wegen Verleumdung gegen Herrn Gehlſen 3 
Anlicengit, hat die Unwahrheit feiner Behaup 
tungen im vollſten Lichte herausgeſtellt und re 


fei 
men demſel den, 

f Lehrkräfte an der Anſtalt u R 
und zwar in 17 Gymnaſialklaſſen und in einer 
Vorbereitungsklaſſe. Die Schülerzahl war im 
Winterſemeſter 610, im Sommerſemeſter 599 mit 
Einſchluß der 20 reſp. 36 Septimaner. Oſtern 
wurden 3, Michaeli 18 Abiturienten entlaſſen. Dem 
Jahresberichte liegt eine Abhandlung bei: Ueber 
das anleitende R im Griechiſchen von Dr. Nob. 
Haſſencamp, dem Verfaſſer der von der Jablo⸗ 
nowski'ſchen Geſellſchaft gekrönten Preisſchrift: 
Ueber den Zuſammenhang des germaniſchen und 
lettoſlaviſchen Sprachſtammes. Es iſt ſchon mehr⸗ 
mals an dieſer Stelle bemerkt worden, daß die n. 
ſtalt gegenwärtig unter ſchwierigen Ver . 5 
exiſtirt, das Abiturientenexamen haben viele Schüler 
nicht beſtanden, und auch für das Aufſteigen in 

eine höhere Klaſſe mußte über ein Drittel derſelben 
unberückſichtigt bleiben. Den Grund dieſer an⸗ 
ſcheinenden Härte hat der Director Dr. 


ſeine Anſichten drangen durch, und nachmals 
wurde ihm auch die Ausführung der Statue 
Wilhelms IV. anvertraut, die vor dem Univerſitäts⸗ 
gebäude in Göttingen ſteht. 
Den Ruf nach Hannover hatte Bandel 1834 
in München erhalten, wohin er 1829 aus Italien 
e war. In Hannover nahm er an den 
teſtaurationsarbeiten des königlichen Schloſſes 
Theil und fertigte zwölf Basreliefs für die Schloß⸗ 
kirche. Dort entſtand ferner ſeine in Marmor 
ausgeführte „Caritas“, welche ſich beſonders durch 
Zartheit und Lieblichkeit auszeichnet. In Hannover 
endlich, wo er dem Schauplatze der Vaͤrus⸗Schlacht 
näher als je zuvor in ſeinem Leben getreten war, 
nahm er auch ſeine von Jugend an gehegte Lieb⸗ 
lingsidee, dem Befreier Deutſchlands, Arnim, ein 
großartiges Denkmal zu errichten, mit ganzer 
Energie wieder auf. Schon 1819 hatte er ſeine 
Idee durch eine Zeichnung feſtgeſtellt, 1830 das 
erſte kleine Modell der Figur gefertigt, 1834 ein 
größeres Gypsmodell auf der Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtelunt i und 1836 ein 7 Fuß hohes 
Modell gebildet, als ihn ein Zufall zu ſeinem 
Plan zurückführte. 5 
Im letztgenannten Jahre wurde er nämlich 
zum getefjen des neuen Prorectors der Georgia 
Auguſta, Dahlmanns, eingeladen, und der Zufall 
wollte es, daß Bandel ſeinen Platz neben einem 
aus dem Lippe'ſchen gebürtigen Profeſſor erhielt. 
Im Laufe des Mahls kam das Geſpräch auf den 
Teutoburger Wald; die lebhaften Schilderungen, 
welche der Profeſſor von der Schönheit deſſelben 
machte, regten unſern Künſtler mächtig an, und be⸗ 
wogen ihm, in der nächſten Zeit aufzubrechen und 
den Wald zu durchſtreifen. Einen leichten Ranzen 
auf dem Rücken durchmaß er dieſes N der 
Erde kreuz und quer am Wanderſtabe. So kam 
unſer Fußwanderer in der Nähe von Detmold; der 
Teutberg, auch die Grotenburg genannt, war das 
Ziel ſeines Strebens. An einem ſchönen Sommer⸗ 
morgen des Jahres 1837 ſteht Bandel am Fuße 
des Berges; kein Weg bietet ſich ihm dar, die a 
u erklimmen. Er ruft daher einen in der Nähe 
ee Knaben herbei und fragt: „Kannſt du 


— — a nn nn — nn nn 5 
mich auf den höchſten Punkt dieſes Berges führen?? 
„O ja,“ antwortet der Kleine, und Mann und Kind 
ſteigen alsbald den Berg hinan. Nach mühſeliger 
Wanderung halten ſie ſtill; der 1200 Fuß hohe von 
einem dichten Tannenwald umgebene Gipfel des 
Teutberges iſt erreicht. Bandel ſchaut ſich prüfend 
um, und nach einem Weilchen ſagt er zu ſeinem 
kleinen Führer: „Du — da ſoll ein Denkmal er⸗ 
richtet werden!“ Der Knabe lee ihn verwundert 
an, aber der Mann hat fein Wort gehalten. 5 
Den Winter von 1838 bis 1839 brachte Bandel 
wieder in Italien zu, diesmal beſonders in Care 
rara, um in den dortigen Marmorbrüchen Material 
für ſeine Sculpturarbeiten zu ſuchen. Dort ent⸗ 
warf er auch die Skizze zu ſeiner „Thusnelda“, wie 
fie im Triumphzuge des Germanicus einherfchreitet; 


lichſte „ 
denſelben noch in voller Rüſtigkeit erleben durfte, 
mag er als eine beſondere Gnade des Schickſals 
geprieſen haben. Bei all' der ſtolzen Genuathuung >44 
aber, mit der er auf das unvergängliche Werk feines 
Geiſtes und ſeiner a feiner Beharrlichkeit und 
Opferfreudigkeit, feiner Thatkraft und seines 
Patriotismus blicken konnte, war er der ſchlichte 
und beſcheidene Mann geblieben, der er ſtets 
geweſen. Bun zu 

Von Dr. Uhde ift eine ausführliche Biographie 
des Verſtorbenen zu erwarten, da ihm Ban 
ſelbſt das Material dazu geliefert hat; es befin 
ſich in bewährten Händen. (Allg. Ztg.) 


einem Schlußworte 
Abiturientenentlaſſung offen angegeben, dahin, daß 
eringen Fähigkeit der Schüler 
ch und mündlich in der deutſchen 
Sprache einfach klar und verſtändlich au 
Man möge daher auf diejenigen nicht 
wie im Sprachengeſetz ſo auch in der Einführung 
der deutſchen Unterrichtsſprache durch die ganze 
Anſtalt hindurch eine politiſche Rechtskränkung 
erblicken wollen und ſogar die polniſchen Mütter 
beſchwören, bei ihren Kindern die Wächterinnen 
des nationalen Idioms zu ſein, dieſelben Mütter, 
welche ſo gern ihre Kinder franzöſiſch ſprechen und 
plappern laſſen. U in d 
Gymnaſium ſeine 550 polniſchen Schüler ordentlich 
fördern will, ſo müſſen letztere auch den ordentlichen 
Willen haben, deutſch zu lernen und dazu gehört, 
daß ſie auch außerhalb der Schule und untereinander 
und in Familienkreiſen deutſch ſprechen und privatim 
die Lectüre der deutſchen Klaſſiker ernſtlich ſich 
Man ſollte denken, daß die 
endlich nicht mehr einfallen 
laſſen dürften, die deutſche Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft geringfügig zu behandeln ſchon aus einem 
idealen Geſichtspunkte heraus, geſchweige denn, 
daß ihre materielle Exiſtenz ganz und gar davon 
abhängig iſt. Wenn die Unzahl deutſcher Beamten 
im polniſchen Lande immer bedauerlich hervor⸗ 
gehoben wird, ſo iſt doch daran zu erinnern, daß 
es an polniſchen Beamten geradezu gebricht und 
nicht allein deshalb, weil 
ihnen deutſcherſeits Schuld giebt, nicht gern arbeiten, 
ſondern auch weil ein zu großer Theil derjenigen, 
welche Gymnaſium und Univerſität beſucht haben, 
nicht zum Ziele kommt, da mangelhafte Kenntniß des 
Deutſchen, mangelhafte Kenntniß in den Wiſſenſchaften 
zur unmittelbaren Folge hat. 
ſehen, daß die Worte des Director Uppenkamp in 
der polniſchen Preſſe einen großen Sturm herauf⸗ 
Derſelbe iſt denn auch ein⸗ 
getreten, hoffentlich werden aber den leeren Decla- 
mationen ordentlich heimgeleuchtet werden. — Das 
nirt zur Zeit außerordentlich, 
icht an den ſchwachbeſuchten 
Generalverſammlungen ſelbſt ſolcher Vereine, die 
ſonſt noch den meiſten Anklang 
Ausſicht ſtehenden politiſchen Wahlen ſind nicht 
i der betrübenden Erſcheinung. 
Der Vorſchußverein in Liquidation hat endlich 
Ausſicht, im Jahre 1877 ſein Geſchäft zu Ende zu 
führen, und es iſt auch hohe Zeit dafür, denn allein 
die Verwaltungskoſten verurſachen den Mitgliedern 
übergroße Koſten. 
ch werin, 2. Oct. 


er allein in der 


beruhe, ſich ſchrift 


angelegen ſein laſſen. 
Polen es ſich doch 


Rom, 2. Det. Die Pforte hat dem Vatican 
den Entwurf eines Concordates überſandt, nach 
welchem die Differenzen bezüglich der armeniſchen 
Kirche geregelt werden und den römiſch⸗katholiſchen 
Unterthanen der Türkei 
garantirt wird. Der Vatican hat den 
im Prinzip günſtig aufgenommen und iſt augen⸗ 
Prüfung der Details deſſelben 

(W. T.) 


die Polen, wie man ſblicklich mit der 


England. n 

London, 3. October. Lord Derby empfing 
geſtern zwei Abgeſandte der Bevölkerung 
garien, welche eine Denkſchrift und eine an die 
Königin gerichtete Bittſchrift überreichten. 
Derby erklärte den Abgefandten, England nehme 
den regſten Antheil an dem Schickſale Bulgariens 
und die Regierung werde keine Anſtrengungen 
ſcheuen, um gegen die Wiederkehr von Greuelthaten, 
wie ſie vorgekommen, Garantien zu erlangen. Di 
bulgariſchen Abgeſandten haben auch auf der deut⸗ 
ſchen Botſchaft und bei den anderen Botſ 
die Denkſchrift überreicht. (WB 

Griechenland. 
Heute hat die Eröffnung 
der Deputirtenkammer durch den Minifter: 
präſidenten ſtattgefunden. In der von demſelben 
hierbei verleſenen Rede geſchieht der Lage der 
Dinge im Oriente keine Erwähnung. — D 
Prozeß gegen den der Beſtechung angeklagten 
garis iſt wieder aufge 
(W. T.) 


Es war vorauszu⸗ 
beſchwören würden. 


Vereinsleben ſta 
man erkennt das 


efunden. Die in 
Athen, 2. Oct. 
allein Schuld an 


nommen worden. 


der Vereinigten Staaten hat ſich im 
September um 2 915 000 Dollars vermindert. 
ſich Ende September 
64 591000 Doll. in Gold und 12 525 W. Doll. 


Danzig, 4. October. 

* Der zum Stadtſchulrath in Berlin ernannte 
frühere hieſige Gymnaſial⸗Director Herr Dr. Cauer 
hat vorgeſtern ſein dortiges Amt übernommen und wird 
morgen durch den Oberbürgermeiſter Hobrecht in öffent⸗ 
licher Stad eingefübrt werden. 

g, der Rechte 
ine, Hoſpitäler, 
Grund jo mangelhaft ab- 
ß der Miniſter des Innern 
jetzt den Bezirks⸗Regierungen u. ſ. w. ein Normalſtatut 
mitgetheilt hat, welches bei künftigen derartigen An⸗ 
trägen als Muſter benutzt werden kann. 
Die diesjährigen Landwehr⸗Control⸗Ver⸗ 
en werben für den Stadtkreis Dan 
8, und zwar wie folgt ſtattfinden: für die 
1. Bezirks⸗Compagnie, umfaſſend das 2., 
3. und 6. Polizei⸗Revier und die Marine⸗ 
am 2., 3. und 4. November; für die Mannſcha 
2 Bezirks⸗Compagnie, umfaſſend die übrigen 
Reviere, am 6., 7. und 8. 


m die actenmä ige en eifach 
gefaßter Statuten geſtellt, 


November. In dieſen Ver⸗ 
ſammlungen haben zu erſcheinen: die zur Dispoſition 
der Erſatzbehörden und die zur Reſerve ihrer Truppen: 
theile beurlaubten Mannſchaften, ſämmtlich: Reſerven 
und Landwehrleute und ſämmtliche Mannſchaften, welche 
Marine⸗Truppentheilen gedient haben, excl. der 
ür letztere wird im Januar d. J. 
erſammlung ſtattfinden. 

* Geſtern Abend hielt der auf einer Vortragsreiſe 
durch die Provinz Preußen begriffene Naturforſcher Herr 
Dr. Hermann J. Klein (bekannt als Herausgeber der 
Gewerbehauſe vor einer Verſammlung des 
Kaufmänniſchen Vereins feinen erſten Vortrag, 
war über den Sternenhimmel und den Bau des 
tſyſtems. So dankbar dieſes Thema auf den erſten 
ſich doch ſeine Be⸗ 


Schifffahrttreibenden. 


republikaniſchen Blätter ein, ja ſie übertrifft mit⸗ 
eine beſondere Control, 


unter die letzteren an Schärfe der Kritik. 
officiöſes Journal, der Moniteur, hält dem Mini: 
ſterium vor, daß daſſelbe nur durch die ſtricte An⸗ 
es ſeinen Halt finden könne; 

arſchalls Soult: „Ich werde 
mich nie von einem alten Waffengefährten trennen“, 
ſei zwar rührend, aber im gegenwärtigen 
laſſe ſich ſeine Anwendun 
es handle ſich um di 


wendung des Ge 
der Ausſpruch de 


nicht empfehlen, 
. nhafte Ausführung der 
eeresreorganiſation und ſpeciell um die Aus⸗ 
dung der Generäle, die nur durch einen regel⸗ 
mäßigen Wechſel im Commando zu erreichen ſind. 
Andre Blätter erinnern daran, daß bei der Debatte 
gerade auf dieſen Wechſel im 
ewicht gelegt wurde, daß die 
Commiſſion energiſch alle Gegenvorſchläge zurück⸗ 
wies und daß der General Chareton erklärte, der 
betr. Artikel bilde den Kern des ganzen Geſetzes. 
Mit allem dem iſt eigentlich die 
größeren Publikums nicht vollſtändig wieder⸗ 
geben; die öffentliche Meinung beſchuldigt die 
egierung der Erhaltung des alten Favori⸗ 
tismus zu Gunſten gewiſſer 


Blick erſchien, jo f ö 
handlung, denn wie ließe der unermeßliche Raum des 
Univerſums ſich beſchreiben, ohne zurückzublicken in die 
Geſchichte jener raſtloſen und leidensvollen Anftrengungen, 
welche der forſchende Geiſt des Menſchen ſeit mehr als 
Jahrtauſenden aufgeboten hat, um die tauſend und 
abertauſend Räthſel des geſtirnten Himmels zu ent⸗ 
ziffern. Schon aus dieſem Grunde konnte der Vortrag 
eine breite Unterlage von wiſſenſchaftlichen Detail⸗An⸗ 
aben nicht entbehren; war doch in ihnen die beſte Il⸗ 
uftration jener ſeit Anbeginn ununterbrochen fort⸗ 
geſetzten Bienenarbeit enthalten, welche heutzutage die 
Sternkunde in der That zur „Königin der f 
ſchaften“ erhoben hat. Im erſten Theile ſeiner Schil⸗ 
derung führte der Vortragende ſeine Zuhörer zurück bis 
j Zeit (2158 Jahre vor Chriſti), 
sbuch der Chineſen uns zuerſt 
uſterniß berichtet. i 


über das Heeresg 
Oberbefehl große 


in jene weit entlegene 
aus welcher ein G 


leichte Aufgabe für die Wiſſenſchaft der Jetztzeit, den 
labyrinthiſchen Gang des ' 
Jahrhunderte zurück zu verfolgen, um die Angaben des 
chineſiſchen Geſchichtsbuches zu prüfen; ſie iſt jedoch mit un⸗ 
enauigkeit gelöft worden. Von den nomadi⸗ 
irenden Sterndeutern an denſlfern des Nil, des Euphrat und 
Ganga ausgehend, ver⸗ 
folgten wir dann auch die wiſſenſchaftlichen Kinderjahre 
der Aſtronomie bei den Griechen, welche das d 
anderthalb Jahrtauſende beherrſchende Scheinſyſtem des 
Ptolemäus gebar; erſt als der unſterbliche 
Domherr mit kühnem Geiſte die ſtarren 
Syſtems geſprengt, war der W 
der die Geſetze der himmliſchen 
für einen Newton, der das Warum d 
gründete, geebnet. — Der zweite Theil des Vortrages 
führte uns nun ein in die unbegrenzte 0 
Himmelsraumes, deſſen wunderbaren Bau durch eine 

ülle von Größen: und Entfernungs⸗Angaben erklärend. 
Wohl ſind es nur 5421 leuchtende oder erleuchtete 
Himmelskörper, welche auch das ſchärfſte Auge des 
Menſchen zu erblicken vermag, wenn ihm nicht die 
künſtlichen Erzeugniſſe der Wiſſenſchaft zu Hilfe kom⸗ 
men. Dieſe (die großen Rieſenteleskope) aber erſchließen 
ihm mit jeder neuen Sphäre feines Geſichtskreiſes 
immer neue Millionen jener Sonnenſyſteme, deren Ge⸗ 
Größen⸗ und Lichtgrade ſich bereits 
auf 800 Millionen beläuft. Mit welchen Entfernungen 


h 
an würde jedenfalls die Maßregel freundlicher ondes während dieſer 40 
nicht um Männer han⸗ 


aufnehmen, wenn es ſich N 
eſinnung in hohem Grade 


delte, deren politiſche G 


Espivent u. ſ. w. Ein clericales Blatt macht 
die gelungene Bemerkung: „Die Generäle ſind in 
ihrem Commando belaſſen worden, weil ſie Chriſten 
ſind“, ſoll heißen, weil ſie Ultramontane ſind; für 
manche von ihnen wäre dieſer Verdacht dem 
Publikum von ſelbſt gekommen. Man rechnet es 
der Regierung als einen Beweis 
an, daß ſie ſich dur 
ließ, daß ſie dem 

nahe treten wollte. 


für einen Keppler, 


roßer Schwäche wegung fand, und 


ückſichten leiten 
uc d'Aumale u. 
In der That, wenn auch vom 
lichen Standpunkt das Deeret ſich 
eidigen ließe, da der Regierung die 
ertheilt worden, in Ausnahmefällen durch Beſtim⸗ 
mung des Miniſterraths die Generäle im Com⸗ 
u erhalten, ſo hat man doch einen ſehr 
räcedenzfall geſchaffen, indem man 


von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch machte. 


2 > : is ſammtzahl im 16. 
die letzten Manöver nicht in ſo hohem Grade, wie 


wir es hierbei zu thun haben, erläuterte der Vortra⸗ 
Aue ebenfalls durch das Beiſpiel des dem bloßen 
luge noch ſo deutlich ſichtbaren, den Glanz der Sonne 


Pr. Holland, 1. October. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule für Handwerkerlehrlinge iſt mit — . 
g \ Tage in's Leben getreten, und hat fich erfreulicher Weiſe 
allerdings 88fach überſtrahlenden Sirius, bei dem ſie hier mehr Verſtändniß für die Sache gezeigt, als im 
21 Billionen Meilen beträgt, ſowie durch einige andere | erften Augenblick erwartet wurde, da der Unterricht mit 
Beispiele. Ausführlichere Mittheilungen über die 31 Schülern begonnen werden konnte. Der Mehrs 
beutigen Forſchungs⸗Ergebniſſe in Bezug auf die Be⸗ zahl nach beſtehen dieſe aus Söhnen hieſiger Bürger und 
wegungs⸗Verhältniſſe und die Beſchaffenheit und Klaſſi⸗] Geſellen. G 
fizirung der bis jetzt entdeckten Geſtirne bildeten den 
Schluß des bei möglichſt populärer Form auf ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Baſis beruhenden Vortrages. 5 0 

[Stadttheater]. Unſere vortreffliche Soubrette, Braunsberg Heilsberg die Herren Subregens Kolberg 
Frau Director Lang, wird nächſten Sonntag zum (Braunsberg) und Kölmer Krämer (Kiwitten); für den 
erſten Mal in dieſer Saiſon auftreten, um das Publi-] Reichstag Herrn Erzprieſter Pohlmann (Heilsberg). 
kum durch ihr 7 — komiſches Talent, wie durch] Liberalerſeits find bis jetzt keine Gegencandidaten auf 
ihren Geſang zu erfreuen. Dazu iſt die neue Poſſe] eſtellt. ! 
„Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ Königsberg, 3. October. Der geftern bei Cranz 
auserſehen, welche im vorigen Winter aus Anregung | UF Strand gelaufene Schooner ift von den Wellen 
durch das bekannte Senſationsſtück „Die Reife um die] zerſchlagen worden. Die Schiffsmannſchaft wurde durch 
Welt in 80 Tagen“ von Salingré geſchrieben wurde. — die in Ganz befindliche Rettungsſtation, nachdem ſie 
Unſer Opernperſonal 9 5 fi) zu vervollſtändigen [168 Schüſſe abgefeuert hatte, glücklich gerettet; die 
Freitag wird fi) die Coloraturſängerin Frl. Doffe in Leute waren vollſtändig entkleidet und eben im Begriff, 
den „Hugenotten“ vorſtellen. folgt ee Ren 155 1100 Parent 1 

* Ein eigenthümlicher Diebſtahl iſt geſtern bei dem] Ide Aszeute, der ſich bereits über 
Reſtaurateur S. in der en en worden. Bord geworfen hatte, machte den Rettungsmannfchaften 


Ä 5 viel zu thun, ebe er dem fürchterlichen El . 
Demſelben wurden mittels Anwendung falſcher Schlüffel eiffen werden konnte. — Seit finger ee 725 


aus der Buffetkaſſe 45 . baares Geld geſtohlen |. vr j 

Statt des verſchwundenen Geldes fand der Beftohlene in Jesc ler unde a auc Meng ae ſchwerer 

der Kaffe eine leere Börſe mit Perlenſtickerei, welche dei | der dortigen Feſtungsforts ab. — Für das 

ec an er Aer a dürfte] dechniſche Mitglied der biefigen itenbabneom nit 755 

wahrſcheinlich an ihm zum Verräther werden. N i 5 ‚ 
* [Schwurgeriht.] Der erſte der für heute an Bawrath Grillo, welcher zur Commiſſen nach Thorn 


gesetzten. beiden Anklageſälle betraf einen v 1 verſetzt iſt, ift Herr Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector 


Brandſtiftungs⸗Verſuch, welcher am 27. Mai d. J. auf Schröder eingetreten und für den nach Inſterdurg vers 


dem Hausboden des von dem Hofpächter Claaſſen zu 
Oſterwick bewirthſchafteten Gehöfts verübt worden ift 
und deſſen der 57jährige Kuecht Michael Dehring 
zus Langenau beſchuldigt wird. An dem betreffenden 
Tage befand ſich Claaſſen mit feiner Frau auf dem 
Felde bei der Bodenbeſtellung, als ihm die Mitthei⸗ 
ung gemacht wurde, daß in ſeiner Wohnung ein 
fremder Mann ſich aufhalte. Claaſſen, einen Dieb. 
ſtahl befürchtend, eilte in größter Haſt nach Hauſe. 
Als er in der Nähe ſeines Gehöfts anlangte, ſah er 
den Angeklagten um die Ecke des Hauſes biegen und 
ih raſch entfernen. Ein Verſuch, denſelben feſt 
zunehmen, mißlang, da Doöhring ſich energiſch 
widerſetzte. Claaſſen begab ſich nun in das 
Haus und revidirte fein Beſitzthum, um feſt⸗ 
uftellen, ob er beſtohlen ſei. Als er den 
Boden betrat, ſab er aus einem mit Futter⸗ 
vorräthen gefüllten Kaſten Rauch aufſteigen und fand 
in demſelben eine in Stroh eingewickelte glimmende 
Torfkohle, die wahrſcheinlich von einem auf dem Koch 
heerde der Claaſſenſchen Wohnung brennenden Feuer 
entnommen war. Der Angeklagte Doehring hatte bis 
zum zweiten Oſterfeiertage bei den Claaſſenſchen Ehe⸗ 
leuten gedient und war dann wegen ſeiner häufigen 
Trunkenheit dieſes Verhältniß gelöſt, nachdem ein zwei 
maliges Entlaufen aus dem Dienſt nur ſeine polizei 
iche Zurückführung zur Folge gehabt hatte. Ehe er 
ſich aus dem Dienſt entfernte, verlangte er von der 
Frau Claaſſen, die damals allein zu Hauſe war, in 
ſehr ungeſtümer Weiſe die n ſeiner beiden auf 
dem Boden eingeſchloſſenen Röcke. Frau Claaſſen lehnte 
dies ab und beſchied den neee dahin, daß ſeinem 
Wunſche willfahrt werden ſolle, wenn ihr Che 
mann zu Hauſe ſei. Doehring ſoll nunmehr unter 
der Drohung: daß Claaſſen noch an ihn denken 
werde, ſo lange er lebe, ja daß er im Hemde davonlaufen 
werde, das 851 verlaſſen haben. Er hat auch 
eingeräumt, daß er am 27. Mai während Abweſenheit der 
Claaſſen ſchen Eheleute auf dem Boden geweſen ſei und von 
dort feine beiden Röcke geholt habe. Etwa‘3 Schritte von 


den, ſtand der Futterkaſten, deſſen Vorräthe bereits in 
Brand e erſchien, der das ener 


etzten Bauinſpector Taſch der dortige Betriebs⸗ und 
Bauinſpector Matthes. — Die Khemata für die Dis 
vectoren-Conferenz; im Jahre 1877 find folgende: 
1) Ueber die praktiſche Ausbildung der Candidaten des 
höheren Schulamts in pädagogiſcher und didaktiſcher 
Beziehung 2) In wie weit und in welcher Weiſe ift 
in den höheren Schulen die Individualität der Schüler 
ſowohl beim Unterricht als nach der Seite ihrer ſitt⸗ 
lichen e zu berückſichtigen? 3) Ueber die zweck⸗ 
mäßige Behandlung der Realien bei dem Unterricht in 
en alten Sprachen. 4) Ueber Metbode, Gliederung 
und Ziel des Geſchichtsunterrichtes. 5) Ueber Ziel und 
Einrichtung des mathematiſchen und phyſikaliſchen Un⸗ 
terricht3. 6) Iſt es zweckmäßig, den Nahmittags-Unter- 
icht unter gleichzeitiger Vermehrung des Vormittags⸗ 
Uuterrichts wegfallen zu laſſen? (K. H. Z.) 


Provinzial⸗Landtag. 
5. Sitzung am 3. October. 


J. Königsberg, 3. October. 


, Endlich hat die mit Spannung erwartete Debatte 
iber die Theil ung der Provinz ſtattgefunden. 
Man kann wohl ſagen, daß ſie an Bedeutung die 
Erwartungen nicht getäuſcht hat. Auch hier in 
Königsberg wurde die Discuſſion mit großer Theil⸗ 
nahme verfolgt. Die Zuhörer⸗Tribünen, welche fonft 
lets uur eine ſehr fal Zahl von Gäſten gezeigt, 
varen vollſtändig gefüllt. Ja ſelbſt die Journaliſten⸗ 
Tribüne wurde noch von dem Publikum in ſo großem 
Maße in Anſpruch genommen, daß die Vertreter der 
breſſe unter der Zahl der Hörer faft verſchwanden. 
Zunächſt wurde freilich etwas die Geduld der lediglich 
zus Neugier Erſchienenen in Anſpruch genommen. 
Die Sitzung begann um 10 Uhr mit der erathung 
über die Abfaſſung der Verhandlungen des Provinzial: 
Landtages. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe wieder, wie 
in voriger Seſſion, in die Hände des Dr. Dullo zu 
egen, bei Berathungen von hervorragendem Intereſſe 
undeß die Verhandlungen ſtenographiſch aufnehmen zu 
aſſen. Dann folgte die Reviſion einiger 88 der 
ee und die paragraphenweiſe Berathung 
einer Vorlage über die dienſtlichen Verhältniſſe und 
die Penſtonirung der Beamten des Provinzialver⸗ 
bandes, Alles Binge, welche für das große Publikum 
werig An i raft haben können. Nachdem die 
Sitzung ſchon über 1½ Stunden gedauert, kamen 
endlich die 122 gleichlautenden Petitionen, welche eine 
Theilung der Provinz fordern, und die eine aus 
Ortelsburg, welche dieſelbe verwirft, zur Verhandlung. 
Dieſe währte volle vier Stunden. Ehe ich jedoch in 
die en der Debatte eingehe, geftatten Sie 
mir wohl einige Bemerkungen über die von beiden 
980 befolgte ie 6 
1 5 N | In der weſtpreußiſchen Fraction war von ent⸗ 
näherung ihrer Eltern diefelbe in den Kaſten gelegt ſchieden theilungsfreundlicher, 1 dem Streite ab⸗ 
haben müßten. Die Geſchwornen ſchöpften jedoch aus geneigter Seite vorgeſchlagen worden, von jeder Seite 
den porſtehend erwähnten Umſtänden die Ueberzeugung aur einen Redner ins Feld zu ſenden. Ein 
von der Schuld des Döhring und votirten mit mehr als] zünſtiges Abſtimmungs⸗Neſultat — ſo wurde 
7 Stimmen demgemäß. In Berücksichtigung des bös⸗ ffir diefen Vorſchlag angeführt — ſei in 
artigen Motivs zu der Brandſtiftung und des Umſtan⸗[dieſer Seſſion doch nicht zu erwarten, und d 
des, daß durch dieſelbe das Leben der in der Claaſſen könnten nur durch lange heftige Debatten die Gemüth en 
ſchen Wohnung weilenden Kinder bedroht geweſen, wer: erhitzt werden, ohne uns vielleicht doch etwas zu nützen. 
urtheilte der Gerichtshof den Döhring zu 3 Jahren] Es war aber ſchon ſo viel von dem Feldzugsplan der 
g uchthaus. 3 { Gegner bekannt geworden, daß dieſer gutgemeinte Vor⸗ 
1 eibericht. Verhaftet: Der Arbeiter R. ſchlag nicht angenommen werden konnte. Man wußte 
wegen Augriffs gegen einen Beamten im Dienſt und] daß von gegneriſcher Seite alle alten Gründe wieder 
Mißhandlung deſſelben; der Arbeiter B. wegen Sad: | aufs Neue ins Feld geführt werden ſollten, daß als 
beſchädigung. neues Hemmniß von oſtpreußiſcher Seite die Grenz⸗ 
Geſtoh en: Der Wachmannsfrau J. durch bie ir, ge in den Streit geworfen würde, man mußte ſich 
Wittwe H. 2 Bilder und 2 Vorhänge; dem Duartier: | wenigſtens die Möglichkeit offen halten, die auftauchen 
meifter S. aus einem Schuppen 28 leere Getreideſäcke, den Angriffe abzuwehren. Doch war man entfchloffen 
von denen 24 Stück den Stempel des hieſigen Broviant- | den oſtpreußiſchen Gegnern gegenüber in der Form fo 
ne 2 a den Stempel des 1. Leibhuſaren⸗ zemäßigt und leni 2 ala en Die: 
gen. ; : jenigen von weſtpreußiſcher Seite, welche ſich ſelbſt nicht 
Der Schüuhmachermeiſter K. hat die Beſtrafung ſicher fühlten, daß fie ſich vielleicht doch zu Hefti un 
feines Lehrlings K. wegen Miß handlung beantragt. zinxeißen ließen, verzichteten freiwillig auf die Theil: 
Gefunden: ein Notizbuch mit Papieren, auf den] nahme an der Debatte. Als erſter Redner wurde Herr 
Namen des Oekonomie⸗Verwalters Johann Rehberg in Plehn⸗Lubochin committirt, der ſtrenge Sachlichkeit mit 
Da a; ein ſchwarzer Herrenhut auf dem] ner verſöhnlichen Form zu verbinden pflegt. Auch 


5 die übrigen Redner ſollten ſich nicht zu heftigen An⸗ 
Am 2. Abends halb 6 Uhr fand in der Bülttelga i di i 8 
No. 4 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher noch =” Fe an been eien Die Bean RE Ber Debatte 


hin: und herzuzerren wurde nicht für die Sache fördern 

Ankunft der Feuerwehr durch den Hausbewohner aus⸗ erachtet. Um a beweiſen, daß alle Parteien 1 Weſt 
gegoſſen wurde; am 3., Morgens 8%, Uhr gerieth der | vreußen einmüthig zuſammenſtänden, übernahm ein 
Conſervativerx, der Abg. v. Gordon, die zweite Stelle 
der weſtpreußiſchen Rednerliſte, und weil Hr. v. Winter 
von den ln als der prononcirteſte Beförderer der 
Theilung gilt, fie ihn aber ſelbſt kaum bei der Beralhung 
dieſer Frage vermiſſen möchten, wurde er erſt in die 
dritte Linie geſtellt. Weiter wollte man die Debatte 
nicht ausdehnen, und nur zu thatſächlichen Berichtungen 
das Wort nehmen, wenn von oſtpreußiſcher Seite un⸗ 
motivirte Behauptungen anfgeftellt werden follten, So 
der Plan, der auch ſtricte zur Ausführung gekommen 
iſt trotz der Taktik von der andern Seite, die leicht dazu 
hätte reizen können, ihn zu 0 zn hatte man 
von weſtpreußiſcher Seite daran gerechnet, daß einem 
Sprecher für den Antrag auf Theilung das erſte Wort 
verftattet ſein würde, während dies nun ein Gegner 
erhielt, weil, wie ausgeführt wurde, kein Antrag aus 
dem Hauſe ſelbſt vorlag. Der Provinzial⸗Ausſchuß hatte 
bekanntlich keinen Antrag in le auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſtellt, ſondern dem 83 55 iberlaſſen. 

„Darf ich im Voraus das Facit der Verhaudlungen 
ziehen, jo kann ich nur fagen, daß man von weſt⸗ 
preußiſcher Seite ganz damit zufrieden fein kann. Ein 
günſtiges Reſultat bei der Abſtimmung diesmal ſchon 
zu erzielen, darauf konnte man eben noch nicht rechnen. 
Auch hat man von oſtpreußiſcher Seite bis jetzt weder 
in der Sache noch in der Form irgendwie ein Ents 
gegenkommen gefunden. Während die Weſtpreußen nur 
drei Namen auf die Rednerliſte geſetzt hatten, wurde 
ihnen von der andern Seite eine lange, ftreitluftige 
Reihe von vorgemerkten Rednern entgegengehalten, die 
durch die Debatte, obgleich man dort ſich weniger 
enthaltſam bewies wie im diesſeitigen Lager, noch nicht 


* 


noch im 


Umſtand, daß außer ihm Niemand den Boden betreten 
daß nur die Claaſſen'ſchen Kinder überhaupt in 
der Wohnung anweſend geweſen ſind, aber in der Stube 
eingeſchloſſen waren. Die Vertheidigung ſuchte darzu⸗ 
thun, daß der Angeklagte ein durchaus harmloſer Menſch 
„ſei, dem man eine ſolche That gar nicht zumuthen könne, 
und daß man ihn entweder aus Rache en fit haben 
müſſe, oder daß die Claaſſen'ſchen kleinen Kinder auf 
dem Boden mit der Torfkohle geſpielt und bei An⸗ 


Schornſtein des Hauſes Beutlergaſſe 7 durch Exploſion 
eines Petroleum⸗Kochapparats in Brand Das Feuer 
wurde durch Beſeitigen des brennenden Ruſſes mittelſt 
Stangen unterdrückt. > 

[Berichtigung.] In der Provinzial⸗Nachricht aus 
Lautenburg in der heutigen Morgen⸗Ausgabe ſoll es 
heißen: „da man auf die fernere (ſtatt freiere) Be⸗ 
augung der Kirche verzichten will.“ i 

1 Geert 3. October. Die hieſige Schauſpiel⸗ 
haus⸗Geſellſchaft wird für das verfloſſene Jahr an 
die Actionäre 4 Procent Dividende vertheilen, während 
552 ME. dem Reſervefond zugeſchrieben worden find. 
Der Auſſichtsrath für das nächſte Jahr wurde aus den 
Herren J. Janzen, E. Mitzlaff, Pohl, Schemioneck und 
F. Wernick zuſammengeſetzt. — Der hieſige Gewerbe⸗ 
Verein vollzog in ſeiner erſten Winterverfammlung die 
Neuwahl des Vorſtandes. Es wurde Dr. Nagel zum 
Bersten, Stadtrath Hänsler zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Gymnaſiallehrer Capeller zum Schrift⸗ 
führer, Apotheker Techmer zum Ordner der Vorträge 
und Buchhändler Kauenhowen zum Bibliothekar wieder 
ewählt. Eine Neuwahl mußte in Stelle der aus ihren 
Functionen als Kaſſirer reſp. Oeconomieverwalter aus⸗ 
ſcheidenden Herrren Sauſſe und Henning vorgenommen 
werden, und fiel dieſe auf die Vir aufmann Jul. 
1 und Ad. Neufeldt. i 


Jaſtrow, 2. October. Auf dem Anbau nahe 
unſerer Stadt wurde in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag, gelegentlich der een der Schäfer 
Himke von einem Tagelöhner erſtoche n. Rache 55 
das Motiv der That ſein. (A. Z. 


erſchöpft wurde. Und was noch mehr die Stimmung 


auf oſtpreußiſcher Seite charakteriſirt. man hatte dort] N 


die beiden Redner, die in der vorigen Seſſion den 
Weſtpreußen in der Sache und noch mehr in der Form 
am heftigſten entgegengetreten waren, in das Vorder⸗ 
treffen geſchickt, und wenn es deren Aufgabe ſein ſollte, 
die Gegenſätze noch mehr zu verſchärfen, ſo iſt dies 
erreicht, mehr noch durch den Ton, in dem die Argu⸗ 
mente vorgebracht wurden, als durch dieſe ſelbſt. Sind 
alſo die Oſtpreußen keineswegs zum weſtpreußiſchen 
Standpunkt bekehrt worden ſo klingt doch bei faſt jeder 
ihrer Reden ſchon die freilich nicht offen eingeftandene 
Ueberzeugung durch, daß über kurz oder lang die 
Theilung der Provinz eine Thatſache werden wird. 
Die Gegenſätze, anſtatt überbrückt zu werden, ſpitzen 
ſich immer mehr zu, alle Vorlagen werden hüben wie 
drüben unter den Theilungsgeſichtspunkt geſtellt, die 
ſachliche Behandlung muß darunter leiden, und ſchließ⸗ 
lich kann keinem der beiden Theile damit gedient fein. 
Man ſcheint auf oſtpreußiſcher Seite mehr und mehr 
einzuſehen, daß am Ende nichts Anderes übrig bleiben 
wird, als Weſtpreußen loszulaſſen; aber man iſt 
noch nicht bis zu dem Entſchluſſe gelangt, dies ſchon 
jetzt zu tbun. Man wird ſich vielleicht noch 3 bis 4 
Jahre gegenſeitig herumärgern, und dann ſpäter eine 
lange Reihe von Jahren zu thun haben, um das nach⸗ 
zuholen, was während der Zeit der Reibung hüben wie 
drüben verſäumt wurde, bis die unvermeidliche Los⸗ 
löſung geſchah. 8 

Die Zuhörer folgten der vierſtündigen Debatte mit 
der größten Aufmerkſamkeit. Und fie war intereſſant 
genug. Den Höhepunkt der Discuſſion bezeichnete un⸗ 
ſtreitig die Rede des Abg. v. Winter. Als derſelbe in 
ſeiner anſcheinend ganz kunſtloſen Weiſe die vielfach 
verwebten Netze der Gegner mit leichter Mühe zerriß 
und doch dabei keinen der Gegner perſönlich verletzte, 
ſondern ſie noch mit anerkennenden Worten überſchüttete, 
börte man von oſtpreußiſcher Seite im Hörerraume die 
kräftigſten Ausdrücke anerkennender Bewunderung 
Während der Debatten erregten einige charakteriſtiſche 
Intermezzos Aufſehen und Heiterkeit im Haufe. Der Abg. 
Dr. Bender hatte z. B. während ſeiner faſt einſtündigen 
Rede dann und wann aus einem Waſſerglaſe getrunken, 
das er bei ſeinem Abgange von der Tribüne mitzu⸗ 
nehmen vergaß. Ihm folgte der Abg. v. Gordon⸗ 
Laskowitz, und als der confervative Weſtpreuße nicht 
einmal das von dem fortfchrittlihen Oſtpreußen ge: 
brauchte Glas vor ſich ſehen konnte, ſondern daſſelbe 
auf den unparteiiſchen Präſidententiſch translocirte, 
mußte dies natürlich große Heiterkeit auf beiden Seiten 
erregen. Mitten in der Rede deſſelben weſtpreußiſchen 
Herrenhausmitgliedes brach plötzlich auf der Oppoſitions⸗ 
ſeite unter dem Drucke eines vollwichtigen weftpreußifchen 
Landrathes die ſchwächliche oſtpreußiſche Rücklehne 
ſeines Sitzes, was gleichfalls mit Gelächter aufgenommen 
und als ein böſes Omen angeſehen wurde. Dieſe hei⸗ 
teren Zwiſchenſcenen ließen freilich des Ernſtes genug übrig. 

Die Debatte eröffnete der Abg. Dirichlet. Der 
ſelbe gilt als ein ſo prononcirter Vertreter ſeines 
Landestheiles, daß ſein Auftreten in erſter Reihe von 
mehreren Seiten mit „Sehr gut“ begrüßt wurde. Er 
hob hervor, es liege nicht ein Antrag des Ausſchuſſes, 
ſondern nur ein ſolcher von Privatleuten vor. Hervor⸗ 
gerufen ſeien die Petitionen von einem Actionscomité, 
das von der bez. „Notabelnverſammlung“ in's Leben 
gerufen wurde. Redner verlieft die Namen der (conſer⸗ 
vativen) Herren, welche zu dieſer Verſammlung ein⸗ 
geladen. Wie ſoll ſich nun die Provinzialvertretung 
dem in der Petition geſtellten Antrag jener Privat⸗ 
perſonen gegenüber verhalten? Sie hat bei der Be⸗ 
handlung nicht nur darauf zu ſehen, ob der Antrag 
gegen die erlaſſenen Reglements verſtößt, ſondern auch 


fie gingen nur von „Privatperſonen“ aus und man 
In den Petitionen habe ſich aber mit wenigen Aus⸗ 


was es an Gemeinſinn, was es an in öffentlicher 


jorität geworden iſt, Es iſt aber ſicher ganz etwas 
eues, daß hier eine Anzahl von Privatperſonen auf⸗ 
treten, die von uns verlangen ey dies eben 5 
Geſetz nicht aus, bis wir zur Majorität geworden ſind. 

Da es factiſch unmöglich iſt, ſchon heute einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die peu Sitzung zu geben, fo 
hebe ich aus der Debatte hier noch einige Punkte herz 
vor, zunächſt ſoweit ſie mit der Rede des Abg. Dirichlet 
uſammenhängen. Der nächſte Redner, Abg. Plehn⸗ 
zubochin, hob u. A. hervor, daß es ſich hier doch nicht, 
wie der Abg. Dirichlet geäußert, um eine Petition 
einfacher Privatperſonen handle. Die 122 Petitionen 
repräſentiren vielmehr den überwiegenden Theil der 
weſtpreußiſchen Bevölkerung; fo ſeien ſämmtliche Kreis⸗ 
vertretungen mit Ausnahme der Elbinger vertreten, 
außer Elbing ſämmtliche Städte mit ihren Corporationen 
(nach Hrn. v. Winter haben ſich hierbei nur ausge⸗ 
ſchloſſen die Städte Elbing, Dtſch. Eylau und Zempel⸗ 
burg), ferner 58 landwirthſchaftliche Vereine, darunter 
auch 2 aus dem Landkreiſe Elbing, das Vorſteheramt 
der Danziger Kaufmannſchaft und eine Anzahl von 
Perſonen, die keiner Corporation angehören. 

Auch der Abg. v. Winter kam ſpäter auf dieſen 
Punkt zurück. Er ſagt, der Abg. Dirichlet hätte die 
Petitionen berabzufegen verſucht, indem er gejagt habe 


156 KM. — Gerſte loco kleine 104, 108/98 iſt zu 138, 
139 M, große 1058 zu 142 M, feine 116, 1188 zu 
160, 163, 166 M. Yr Tonne verkauft. — Erbſen loco 
nicht gehandelt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 140 . Br. 
— Rubſen loco nicht verkauft. Termine October⸗Novbr. 
325 . Br. Regulirungspreis 320 K. Gekündigt 
50 Tonnen. — Raps loco und Termine ohne Angebot. 
Regulirungspreis 325 . 


Produrtenmärkte, 

Königsberg, 3. Oct. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen Jr 1000 Kilo hochbunter 1228 u. 1268 
188,25, 130/18 197,50, 131/28 195,25, 1328 200, 
202,25, 133/48 202,25 K. bez, rother 1318 174, 
132/34 198,75, 1835/68 200, rufl. 1258 181,50, 
1308 174 M bez. — Roggen Pr 1000 Kilo 
; inländiſcher 1228 160, 124/58 162,50, 1278 165 K 
— Das in Kopenhagen errichtete Oerſted⸗Denkmal, bez., fremder 117,88 138,75, 119/208 140, 1208 
welches Prof. Jerichau entworfen und ausgeführt bat. 140,75, 1227 143,75 1238 144 M bez., October 145 
itellt den berühmten Phyſiker fo dar, daß er den Draht A. Br, 144 M Gd., Frühjabr 152%, M Br., 151 
einer electriſchen Batterie, welche zu feinen Füßen an⸗I. Gd. — Gerſte Fer 1000 Kilo große 142,75, 
gebracht iſt, in der Hand hält und über eine Magnet: 147, ruſſ. 122,75, 134,95 K. bez. — Hafer Ne 1000 
nadel führt. Kilo loco 126, ruf. 112, 116, 118, 120, ſchwarz 130, 


7 ²⁰ mM]... . ̃]˙ [ ] 1000 Kilo weiße 140,50, 

LD, A bey, grane 18650 & bei, geine 

ER Die heute fällige Berliner Bürfen: 175,50 K. bez. — Bohnen Yer 1000 Kilo 155,50, 50. 
Depeſche war beim Schluß des 


5 171, 173,5 4 bez. — Wicken er 1000 Kilo 
{ 144,50, 155,50, 164,50, 174,50 & bez. — Leinſaat 
Blattes noch nicht eingetroffen. 

Hamburg, 3. October. [Productenmarkt.] 


r 1000 Kilo feine 214,25 4 bez., mittel 185,75 
A. bez. ordinäre 157 M bez. — Spiritus dr 10 000 
Liter . ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und 
5 1 x g darüber, loco 49 M. bez., October 49% . bez., 
a P u Ln 7 an ee Banden October⸗November 49 K. Br., November 49 K. Br., 
oco feſt, ai ine er. — We ober 1 ; Octo 
1268 1000 Kilo 200 Br., 199 Gd., 7e Nobember- Dezember. 48%, M Br. Frübjabr 51 l be, October⸗ 
Dezember 1268 204 Br., 203 Gd. — Roggen der 
Detbr. 1000 Kilo 146 Br., 145 Gd. Me Novbrs 
Dezbr. 150 Br., 149 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte 


März 48% & bez. 

Stettin, 3. October. de October⸗ 

Yr April⸗Mai 210,00 4 — 

flau. — Rüböl feſt, loco 73½, or October 72, der 
Mai r 200 8 73. — Spiritus ruhig, r 100 Liter 
100 K der October 37%, r October⸗Novbr. 37%, 
vr Novbr.⸗Dezbr. 38, ½ April⸗Mai 39. — Kaffee 
fehr feſt, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum ſtill, 
Standard white loco 21,00 Br., 20,75 Gd., 
Sctober 20,75 Gd., der October⸗Bezember 21,00 Gd. 
— Wetter: Schön. 

Amſterdam, 3. October. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen er Novbr. 279, Yır März 295. 
— Roggen der October 180, r März 194. — Rüböl 
Yr Mai 43%. 

Wien, 3. October. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,30, 
Silberrente 67,70, 18541 Looſe —, Nationalb. 845,00, 
Nordbahn 1767,50, Creditactien 151,20, Franzoſen 281 50, 
Halizier 205,75, Kaſchau⸗Oderberger 89,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 126,25, do. Lit. B. —, London 
125,00, Hamburg 61,00, Paris 49,45, Frankfurt 61 00, 
Amſterdam 102,00, Creditlooſe 1860r Looſe 
108.50, Lomb. Eiſenbahn 77,00, 1864 r Looſe 129,00, 
Unionbank 58,25, Anglo Auſtria 79,75, Napoleons 
9,97½, Dukaten 6,00, Silbercoupons 103,00, Eliſabeth 
bahn 141,20, Ungariſche Prämienlooſe 69,50, Deutſche 
Reichsbanknoten 61,45, Türkiſche Looſe 15,00. 

London, 3. October. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 


Verſchärfung des We e Ueber die Ge 
werbegeſetzgebung werden die Herren Bürgermeiſter 
Ludwig⸗Wolf (Großenhain), Wanderlehrer Julius Keller 
(Breslau), Nedacteur Michels, Tiſchler Liebau und Dr. 
Max Hirſch (Berlin), über das Haftpflichtgeſetz die 
Herren Reichstags⸗ Abgeordneten Dr. Zimmermann, 
Maſchinenbeuer Andreack (Berlin) und Stuhlarbeiter 
Mierſch (Spremberg) referiren. Die eigentlich geſchäft⸗ 
liche Tagesordnung, welche die ſolgenden Tage aus⸗ 
füllen wird, iſt äußerſt reichhaltig; große Bedeutung 
beanſpruchen namentlich die vorgeſchlagenen Maßnahmen 
mit Rückſicht auf das neue Hilfskaſſengeſetz. Zahlreiche 
Ebrengäſte find bereits angemeldet, beſonders wird 
Schleſien und Sachſen vertreten ſein. Zu jeder näheren 
Auskunft iſt der Vorſitzende des Lofalcomites Herr 
Maſchinenbauer A. Schubert in Breslau, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 29, bereit. 


brauche darum nicht ſo große Rückſicht auf ſie zu nehmen. 
nahmen Alles, was es in Weſtpreußen an Intelligenz, 


Thätigkeit wirkenden Kräften giebt, an die Loyalität der 
Ostpreußen gewandt. Redner ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß es in dieſer Hinſicht keinen Zwieſpalt der 
Intereſſen in Weſtpreußen giebt. Ob künftig Weſt⸗ 
preußen dieſelben oder andere Abgeordnete in den Land⸗ 
9 ſchicken wird, ſo lange es einen ſelbſtſtändigen 

enſchen in Weſtpreußen gebe, wird er mit beufetben 
Anſchauungen zu Ihnen kommen. 

Abg. v. Winter wies ferner ſchon bei Beginn 
ſeiner Rede alle Angriffe zurück, welche vorher vom 
Geſichtspunkte der „nationalen Miſſion“ aus auf die 
weſtpreußiſchen Beſtrebungen gemacht worden waren. 
Es hätten ihn dieſe Angriffe perſönlich am empfind: 
lichſten berührt. Ich habe die Ehre — fagte er etwa — 
hier eine Stadt zu vertreten, die, wo es ſich um die 
nationale Miſſion gehandelt hat, immer in den 
erſten Reihen geſtanden hat, die ſtolz darauf 
ſein kann, daß ſie ſtets die Sehne der deutſchen Cultur, 
der deutſchen Sitte hochgehalten hat, daß ſie immer un⸗ 
entwegt ein mächtiger Hort des Deutſchthums war, ob⸗ 
gleich immer umwogt von ſlaviſchen Elementen und ob: 
gleich alle ihre materiellen Intereſſen an dem Verkehr 
mit ſlaviſchen Gebieten hafteten. Wenn jemals die na⸗ 
tionalen Intereſſen bedroht ſein werden, ſo werden wir 
immer feſt mit Ihnen zuſammenſtehen. Der Abg. 
Dirichlet iſt auf das Jahr 1813 zurückgegangen. Möge 
er überzeugt fein, wenn es ſich wieder um die Freiheit 
des Vaterlandes handelt, fo werden wir mit in erſter 
Reihe ſtehen; aber ich bitte ihn, jetzt hier nicht die 
Sache ſo tragiſch zu nehmen. Denn gegenüber den von 
ihm erwähnten hohen nationalen Intereſſen handelt es 
ſich in unſerer Verhandlung nur um eine ganz unter⸗ 
geordnete Frage. Man führt immer unſere polniſch 
redenden Mitbürger gegen uns an. Wenn wir von 
wirthſchaftlichen Dingen reden, fo ſagt man uns: Die „ 
Polen eſſen Euch auf. Nun ja, es giebt polniſch] barden⸗Priorit. neue — 
redende Weſtpreußen, aber in der ganzen Entwickelung 
der Frage der Nationalitäten hat uns die Verbindung 
mit Ostpreußen gar nichts geholfen; es wird uns auch 
in 5 nichts helfen; denn es kann uns nichts 
helfen. as müſſen wir allein unter uns abmachen. 
Sollte es aber dazu kommen, daß unſere polniſch reden⸗ 


Spiritus loco 48,50 K, die October 48,20 K, der 
October⸗November 48,00 K., Yr April⸗Mai 50,00 & 
— Rübſen u October 333,00 4 — Petroleum 


1535—154,00 & 


N. 
154,5 —155,5— 155,00 3 dir 
April⸗Mai 159,00 — 159,5 bez. — Gerſte loco 
der 1000 Kilogr. 130— 178 KA n. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 128— 168 A nach Qual. gef. — Erbſen 
82 E RS are — wre nad 
. Bent i tterwaare na al. bez. — 
ſols 95%. 5%. Italieniſche Rente 72 . Lombarden nale Ju 0 l 
396. 3c Lombarden⸗Prioritäten alte —. 31 Lom⸗ N 8 5 8 1 25 == 
RR 1871 88.1 bis 25,00 4 — Roggenmehl er 100 Kilogr. unverſt. 
. ine. Sac No. 0 25,0 —23 50 4 No. 0 u. 1 23.25— 
22,00 K, er October 22.65 & bez., er October 
November 22,30 —22,35 M bez., r Nov.⸗Dez. 22,20 
bez., r Dezember ⸗ Januar 22,20 AM. b 
Yr Januar Februar 22,20 . bez., 7 
22,25 K. bez. — Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 K. 


darauf, ob derſelbe den Sinn der Geſetze, auf denen den Mitbürger ſich mit uns verbinden wollen zu ge⸗ bonds 2. Emiſſion 81%. Spanier 137. 650. 5 i lo 1 
, 18%. — sit bie Bant flofien heute 685 re de. J. 
ad, Der Antrag wendet ſich nun weſentlich gegen ihnen gern die Hand reichen, fo werden wir fie mit] Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,62. : er November 71,8715 4 bez., Jr Kor 
en Sinn der Provinzialordnung. Bei der Reform der] Freuden als Mitarbeiter am gemeinſamen Werke be⸗] 3 Mon. 20,62. Frankfurt a. M. 20,62. ® 12,00. vember ⸗ Dezember 72,5 — 72,2 &. bez., Dez. 
Verwaltung ergaben ſich für den Geſetzgeber zwei Wege. grüßen. Paris 25.37. Petersburg 30%. i 3 Januar — M bez., r April⸗Mai 75,7735 4 
Derſelbe konnte entweder die alten Provinzen zu Trägern. Von den Ausführungen der übrigen Redner führen, Liverpool, 3. Oethr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ bezahlt. — Petroleum raff. r 100 Kilogr. mit Faß 
der neuen Ordnung machen, oder er konnte das frans wir noch die des Abg. Thomale an. Er fagte, er bericht. 1 Ballen, davon für Speculation ſoco 44,5 4 bez., Yor October 42,3—42,00 M bez. 
zöſiſche Syſtem wählen, kleinere Verwaltungsgebiete mit] wolle nur die Abſtimmung der beiden Vertreter Elbings [und Exvort 2 ) Ballen. — Midbdling Orleans 6%, Nr October » November 42,3—4200 4 Ser 
bequemen Grenzen im Auſchluß an die Regierungsbezirke | motiviren. Man könne fragen, wie es komme, daß eine] mibdling ameritaniſche 548, fair Dhollerah 4%,, middl. November⸗Dezember 42,5-—42,00—42,2 M bezahlt Hr 
bilden. Der Geſetzgeber hat den erfien, und man kann | alte weſtpreußiſche Stadt, eine Bürgerſchaft, die immer] fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl " N . zahlt, 


wohl ſagen den rechten Weg gewählt. Wenn man unn 
eine Zerreißung der Provinz in dem Momente erſtrebt, 
wo die Provinzialordnung eben erſt ins Leben N 
ift, fo iſt dies offenbar gegen den Sinn des Geſetzes. 
Es könnten vielleicht 55 noch Gründe unwiderleglicher 
Natur zu einem ſolchen Entſchluſſe führen. Gründe ſo 
zwingender, logiſcher Natur kann Redner aber nicht in 
dem Antrage entdecken. Er behauptet vielmehr, es giebt 
keine Provinz im preußiſchen Staate, welche eine fo 
roße, gemeinſame hiſtoriſche Vergangenheit hat, als die 

rovinz Preußen; keine Provinz vielleicht mit Aus⸗ 
nahme der Mark Brandenburg iſt eine ſo homogene, 
wie die Provinz Preußen. Freilich giebt es in ihr 
verſchiedene Nationalitäten; darnach müßte man aber 
Br ein polniſches Süd⸗ und ein deutſches Nordpreußen 
ilden. Was ſind nun die Gründe, welche für einen 
ſolchen Eingriff in unſere Provinz vorgeführt werden? 
Eins der Argumente iſt: Wir ſind eine große geſchloſſene 
Minorität. Eine ſolche verdient Berückſichtigung, wenn 
fie einer agrejfiven Majorität gegenüherſteht. Aber das 
Princip der Berückſichtigung der Minsorität hat auch 
ſeine Grenzen. Auch innerhalb Weſtpreußens giebt es 
eine anders geſinnte Minorität. Wo bleiben Sie mit 
Elbing, das eine ſolche Minorität von 70⸗ bis 80 000 
Einwohnern repräſentirt? Was dem Einen recht iſt, 
iſt dem Andern billig. Dieſe im Weſten auftretende 
Sonderbewegung iſt nichts Neues, ſchon früher, 
ſchon im Jahre 1813 gab es eine ſo che. 
Damals, als Berlin och unter franzöſiſchem 
Drucke ſeufzte. ging von hier, von der Landhof⸗ 
meifterftraße in Königsberg, die Bewegung aus, 
der in erſter Linie die Befreiung Deutſchlands zu ver⸗ 
danken ift. Auch damals gab es eine Minorität. 
Gegenüber dem Grafen Dohna, der bervorhob, man 
könne Haus und Hof und Weib und Kind verlieren, 
wenn das Werk der Befreiung mißlänge, gegenüber der 
überwältigenden Majorität, welche trotzdem das Werk 
der Befreiung l führte der Vertreter einer jetzt 
weſtpreußiſchen Stadt an, er könne ſich nur inſoweit in 
den Verhandlungen einlaſſen, als nicht die materiellen 
Intereſſen ſeiner Stadt gefährdet würden. Die Majo⸗ 
ri’ät weigerte ſich, eine ſolche Erklärung zu Protokoll 
u nehmen. Auch eine „Notabelnverſammlung“ gab es 
Ken damals, doch tagte fie damals nicht in Danzig, 
ſondern in Marienwerder. Doch fällte ſie über die 
damolige Majorität eben fo woblwollende Urtheile wie 

die Danziger Notabelnverſammlung über die jetzige. In 
Danzig late man ja wohl im März d. J, die oſtpreu 
ßiſche Majorität wolle aus anderer Leute Rücken Nie: 
men jchneiden, die damalige Notabelnverſammlung in 
Marienwerder ſagte gegenüber Leuten wie dem rafen 
Dohna und Rittberg, dieſe wollten die Provinz Preu⸗ 
gen an Rußland verkaufen. Nun wir find nicht an 
Rußland verkauft, wir ſind zuſammen geblieben, wir 
find eine provinzielle Einheit geworden, und es hat dies 
zu keinen erheblichen Unzuträglichkeiten geführt. Wie 
die e der Minorität fig damals gelegt, 
wie der Weg, den die Majorität beſchritt, damals zum 
Heil des Vaterlandes ee ſo beſchreiten Sie 
auch jetzt den Weg der Majorität, und Sie dürfen 
hoffen, daß es abermals zum Heile der W und 
des Vaterlandes ausſchlagen wird. — Im zweiten Theile 
der Petition wird beantragt, daß bis dahin, daß die 
Theilung vollzogen, keine Einrichtungen getroffen werden 
ollen, die der künftigen Theilung Schwierigkeiten machen 
bunten. Es iſt wahr, ein überlebtes altes Geſetz wird 
zes beſeitigt, indem ſich zunächſt eine Minorität 
agegen erklärt, die allmählig anwächſt, bis fie zur Ma⸗ 


Dhollerah 3%, fair Bengal 3, good fair Broach —, D 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4%, fair Pernam 5¼, fair Smyrna 5, fair 
Egyptian 6%. — Schwach. Ankünfte ſtetig. 


Danziger Börſt. 

Amtliche Notirungen am 4 October. 
Weizen loco etwas höher, 7er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1338 210-220 K Br. 

ochbunt 127-1308 200-210 & Br. 
ellbunt 125-1308 200-208 & Br. 172 ½ 212 
unt 120-1298 180-200 K. Br.. A bez. 
roth 128-1328 195-200 & Br. 
ordinair 113-1258 150-175 M Br. 
Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 204 M 
Auf Lieferung 1268 bunt der October 204 K bez., 

205 K Br., % October⸗November 204 M Br., 

203 M. bez., r April⸗Mai 208 M Br. 
Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 2000 8 

158 A der 1208 bezahlt. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 156 K 
Gerſte loco der Tonne von 2000 dl große 1058 
142 ., 117/88 166 M, kleine 108/92 130 K. 
Rübſen loco ohne Handel, 9er Tonne von 2000 f 
Regulirungspreis 320 K 
Yr October⸗November 325 M. Br., 320 M Gd. 
Raps loco de Tonne von 2000 8 
Regulirungspreis 325 K. 3 
etrolenm loco Ar 1008 (Original⸗Tara) ab 
Neufahrwaſſer 21,75 K. 
Auf Lieferung Per October 22 K 
Steinkohlen Pe 3000 Mr ab Nenfahrwaſſer in 


die Fahne der communalen Selbſtverwaltung hochgehalten, 
ſich in dieſer Frage von den andern weſtpreußiſchen Städten 
trenne. Möge aber die Theilung ausfallen, wie ſie wolle, 
möge Elbing zu Weſt⸗ oder zu Oſtpreußen geſchlagen 
werden, immer komme es an die äußerſte Ecke zu ſtehen. 
und es ſei doch zweifelhaft, ob ein beiſpielsweiſe in 
Danzig wohnender Gaar, e bis in die äußerſte 
Ecke ſehen könne. Günſtiger ſei es jedenfalls, wie jetzt 
in der Mitte der Provinz zu liegen. Dazu komme, 
daß die Stadt Elbing werthvollen Grundbeſitz in dem 
oſtpreußiſchen Kreiſe Pr. Holland habe, daß ihm der 
ſowohl in Oſt⸗ als in Weſtpreußen liegende Oberlän⸗ 
diſche Canal nahe liege. Wie auch die Theilung voll⸗ 
zogen werde, es würde immer adminiſtrativ zerſchnitten 
werden, es würde immer mit zwei Oberpräſidenten zu 
thun haben. Elbing würde ſich dennoch einem loyalen 
Geſetze gefſtgt haben. Es hat ſich ja ſchon jo Vielem 
eduldig gefügt: Es hat noch an einer großen Kriegs⸗ 
ſchuld zu leiden, die es im gemeinſamen Intereſſe auf⸗ 
genommen; es hat ſich ſein Territorium nehmen laſſen; 
man hat ihm ſtatt einer Eiſenbahn einen Canal gege⸗ 
ben, und es könne kein Zweifel darüber ſein, welche 
von beiden Arten von Verkehrsſtraßen von größerem 
Vortheil für die Stadt wäre; nun würde es ſich auch 
noch adminiſtrativ zerſchneiden laſſen, wenn ein loyales 
Geſetz zu Stande käme. Aber dafür plädiren, das 
könne man doch nicht verlangen. (Schluß folgt.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Konſtantinopel, J. Oct. Der auferordent- 
liche Großrath nahm einſtimmig den Entwurf 
betreffs der Reformen, u die Einführung eines 
Nationalrathes von 120 Mitgliedern an. Der 
Beſchluß wird, nachdem derſelbe die Sanction des 
Sultans erhalten, den Mächten officiell unter⸗ 
breitet werden. 


Viebmarkt. 

Berlin, 2. Octbr. Air Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum erkauf: 2110 Rinder, 7451 
Schweine, 1166 Kälber, 6161 Hammel. Der Handel 
war im Allgemeinen ſehr flau und Preiſe für geringe 
Sorten Rinder weichend. Es kommt noch 


Ungarn, Bagoner im Gewicht von 4 bis 6 Ctr. ſchwer, 
52½ —54 . bezahlt. — Kälber beſte fette Waare 
66—72 K., Mittelwaare 53—60 M, geringe 42 K — 
Hammel, Stallwaare ſehr knapp und mit 60—63 Ak 
bezablt, Alles Yr 50 Kilogramm Fleiſchgewicht. 
Dagegen Großwaare, alle nicht fett, 111 Spottpreiſen 
ſchwer verkäuflich. (Milch⸗Zeitung.) 


Echiffs viſten. 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 48—50 Neufahrwaſſer, 3. Oet. Wind: SW 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 48 —49 K. { 
berg, altes Eiſen. — Wilſter (SD.), Sargent, Leer, 


Getreide. 
4. October. Wind: S. 


Bei Hela zu Anker: Alexander, Forkel, Lübeck, Ballaſt. 
Vermiſchtes ritterſchaftl. 83,10 Gd. 4% do. do. 95,10 Br Geſegelt: Amanda, Fa Bremen, Getreide. — 
4 SER . do, do. 101,90 Br. 5pt Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ Geſing, Bontekoe, Bremen, Getreide. 
— Einen neuen Beweis dafür, wie häufig Briefe] briefe 100,00 bc Pommerſche Hypotheken⸗ Ankommend: 1 Logger. 
verloren gehen oder verſpätet ankommen, ohne daß die] Pfandbriefe 100,00 Br., 5c. Stettiner National⸗ Thorn 3. Oct. Waſſerſtand: 4 Fuß 5 Zoll. 


Wind: SW. Wetter: ſchön, Nachmittags bewölkt. 
Bon Danzig nah Biod und Thorn: Pets 
Bon Danzig na ock un orn: er 

Töplitz u. Co., 1 Haurwitz u. Co., Glauberſalz 


wie ſich bei der Eröffnung herausſtellte, Briefe enthielt, Getreide⸗Börſe. Wetter: kühl, Wind: Weſt. Petroleum, Schleifſteine, Cement. 

die dem Führer eines Handelsſchiffes zur gelegentlichen eizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 8 Stromab: 

Beförderung übergeben geweſen waren. Ueber das] guter Frage und es gelang den Inhabern bei einem] Theiſe, Waſſerbauverwaltung, Zlotterie, Ziegeleikämpe, 
Schickſal dieſes Packets iſt nur ſoviel ermittelt, daf | Umfatz 520 Tonnen bis 2 1 Kahn, 450 &. Steine. 


5 5 Tonne gegen geſtern, *. | 5 

attungen mehr zu be⸗ Fermum, v. Frantzins jun., Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
1363 St. Eiſenbahnſchwellen. 

Katz, Cheie, Zosnow, Schulitz, 1 Traft, 1000 St. 
Mauerlatten. 

Lorbeerbaum, Zucker u. Karb, Joſefow, Schulitz, 1 Traft, 

1300 St. Mauerlatten, 44 Schock Faßholz, 44 St. 


Kanth. 
ronozk, Pränkel, Ulanow, Thorn, 1 Traft, 
? 808 St. Mauerlatten. ale it 


bezogen 1272 192 ., bunt 124, 127, 129 200 K., 
beſſerer 128/98 201, 203 „., hellfarbig beſetzt und 
mit Bezug 130 204 K., 11 
1328 205 K, hochbunt glaſig 181/28, 
Tr werden am Sonntag den 15. October von 


ormittags 10 Uhr ab verhandelt werden, und zwar, bunt 1398 211 Tonne. Termine theurer, = 
nach dem Jahresbericht des Anwalts, die Stellung der | October 204 K bez., October⸗November 203 40 bez, 3 || Berometer Thermometer 
Gewerkvereine zu den brennenden Fragen der Gewerbe: | April⸗Mai 208 M Br., Regulirungspreis 204 K, 5 per. Nies in Bien, Wind und Wetter. 
Geſetzgebung eh Abgangszeugniſſe, Gekündigt 63 Tonnen. 22 
Contractbruch, efangenenarbeit, rauen: und Roggen loco ſehr ſchwach zugeführt, feſt, 1288 iſtf 3 A 358,68 | + 8,2 SW,, flau, bezogen. 
Kinderarbeit. Gewerbekammern, geſetzliche Aner⸗ zu 166 K, 128/98 166 ½ A. Yır Tonne bezahlt. Umſatzl 4 8 341,10 1 3,8 Slich, „ bell, . 
kennung der Gewerkvereine) und die Ausdehnung und 30 Tonnen. Termine ohne Angebot. Regulirungspreis 12 341,25 8,2 [S., „ „ wolkig. 


N 


Geſegelt: Hellmuth u. Maria, Schuldt, Königs⸗ 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mittag wurde uns eine Tochter 


geboren. Ä 8 
Neudörfchen bei Marienwerder, 
den 2. October 1876. 
Otto Zlelke 
18588 . und Frau 


Heute Morgen 8 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager am Lungenſchlag 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
Vater und Bruder, der Rentier 


Heinrich Wannow 

im 49ften Lebensjahre. Dieſes zeige 
tief betrübt an. N 
Stüb lau, den 3. Oct. 1876. 

Pauline Wannow, 

geb. Gehlert. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 7. October, Vormitt. 10 Uhr, ſtatt. 


eute Nachmittag 3%, Uhr ſtarb unſere 
liebe Mutter und Großmutter Frau 
ilhelmine Schwager, geb. Fauck, in 
ihrem 77. Lebensjahre. 
Berlin, den 2. October 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stüdtiſche 8 


chule. 

Das . beginnt Don⸗ 
nerstag, den 12. October. Aufnahmen für] 
die 7., 6, 2. und 1. Klaſſe finden am 
9., 10. und 11. October, Vormittags 9 bis 
12 Uhr, für die mit der Töchterſchule ver⸗ 
bundene Seminarklaſſe an denſelben 
Tagen von 12—1 Uhr im Schulle kale ftatt. 
Der 9. October iſt ausſchließlich für die 
Aufaahme der bereits angemeldeten Schü⸗ 
Amen beſtimmt. 


Neumann. 


875) 
Städtiſch. Gymnaſium. 


Das Winterſemeſter beginnt Donnerſtag, 
den 12. October. Zur Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler wird der Unterzeichnete am 
Montag und Dienſtag, den 9. und 10. De- 
tober, Vormittags 9 Uhr, im Gymnaſium be⸗ 
reit ſein. Zeugniſſe, Impfſcheine reſp. Revac⸗ 
einationsatteſte find mitzubringen. Eine Auf⸗ 
nahme in die Sexta für das Winterſemeſter 
kann nicht ſtattfinden. 

Dr. Oarnuth, 


5 dels 5 Schreib 5 8 erhalten. 
andels⸗ und Schreiblehr⸗ IN Brodbänkengaſſe Brodbänkengaſſe 
Inſtitut, No. 48. N W. Stechern, No. 48. j 


Dienergafie No. 35. 
Abendenrfe von 5 Uhr in der einf. und 
doppelten Buchführung, kaufm. Rechnen, 
Correſpondenz und dt. Grammatik, Schnell⸗ 
Schönſchreiben. Meld. 12—1 u. 4.—5 Uhr.] —— 


12 E. Fisoh. Fa 
rivatſchule f. Knaben v. 6-15 Jahren, 


Dienergaſſe 35. Aufnahme in alle vier 83 
Klaſſen jederzeit. E. Fisch. ?! 


er gemeinſchaftliche? 
Unterricht in mei⸗ 
ner Clabierſchule für Er⸗ 
wachſene und Kinder be⸗ 
giunt den 7. dieſes Mis. 
Johanna Rahn, 


Brodbänkengaſſe 32, 2. Etage. 
Sprechſt. Mittags 12—3 Uhr. 


Constantin Ziemssen, 
Maſikalien⸗ Apel fe Laus gaſſe 77, 
empfiehlt ſeine 
neue engliſche und deutſche 
Leihbibliothek 


zum gefälligen Abonnement. (1881 
Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 
Von Danzig nach Stettin: 

Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, 
Dounerſtag, den 5. October. 
Von Stettin nach Danzig: 
Dampfer „Kreſtmamn“, Capt. Scherlau, 
Donnerftag, den 5. October. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Unterbeinkleider, f 


Camiſols, Jacken, Socken in Wolle, Vigogne 

und Baumwolle, empfiehlt billigſt 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Salon zum Haarſchneiden, 
riſtren und Raſiren, bei ſofortiger, guter 
Bedienung, empfiehlt Louis WI 5 1 
O. 2. 125 


Ziegengaſſe No. 5 ( ;’ 
Aeltere Farben Zephyr⸗ 
Wolle a Loth 10 K. N 
. Bertha Zende, Hundegaſſe 36. 9 
Neue i 
Muscat. Traubenroſinen, = 

Sultani-Rofinen, 


Aſtrachau. Schotenkerne 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
Aſtrachaner 


1862) 


Naturell- Tap 
Glanz- 
Gold- 


(in das bisher von Herrn Rioh. Lenz benutzte 
Indem ich für das mir ſeither in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
„trauen meinen Dank ausſpreche, werde ich bemüht bleiben, mir daſſelbe durch 
ſtrenz reelle Handlungsweiſe und billigſt geſtelite Preiſe auch ferner zu 


Preise billigst. 


gantes, ungenirtes 
discrete Aufträge für Damen: und Herren⸗Perrücken entgegen zu nehmen. 
Für das mir ſeit acht Jahren geſchenkte Vertrauen [age ich meinen werthen 
unden wärmſten Dank und verfichere, daß ich bemüht 

und gediegene Ausführun 
verehrten Publikums zu 


Schwarze Cost 


empfehle in neuen vorzüglichen Qualitäten. 


Französische Terneaux und Ärmures 


Beſonders mache ich auf 


ergebenſt aufmerkſam. 


he 


Mein grosses Lager in 


eten von 20 Pfg. an, 
do. 
do. 


halte in grösster Auswahl und neuesten Mustern bestens empfohlen. 


Otto Klewitz 


vormals: Gari Heydemann, 


Langgasse No. 53. 
ENT ZEN 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


nach meinem Hauſe 


48. Brodbänkengaſſe 48, 


vis=A=vis der Gr. Krümerga 


% Freak N 
AR! 


8 
Dent 

* 
9 * 


öbel⸗ 


von 


Otto Jantzen, 


vorm. H. A. Paninski & Otto Jantzen, 
2. Langenmarkt 2, 


empfiehlt fein großes Lager completer Ameublements eigener Fabrik 
An ganz feine Einrichtungen in jedem Styl bis zum gewöhnlichſten 


edarf. 

Specialität in Bolfter-Waaren, Salon⸗ und Fantafie-Möbeln. 

Ausſtattungen für Hötels, Bahnhöfe, Reſtaurants, Bureaux dc. ꝛc. 

Atelier für Fenſter⸗ und Zimmer⸗Dekorationen jeder Art. 

Einrichtungen ganzer Häuſer, ſowie einzelner Wohnungen, Zim⸗ 
mer, Küchen ꝛc. werden unter Zuſicherung prompter, reeller und 
billigſter Bedienung ausgeführt. 

Aufträge für die Herbſtſaiſon werden möglichſt bald er⸗ 
beten, damit dieſelben feiner Zeit pünktlich effeetnirt werden 
. in beſten Polſtern und ſtärkſten Federn zu 

Als Novität find unter Anderem Pariſer Nachtſchränkchen 
mit Marmorplatten von 5 & an zu eupfehlen. 
Illuſtrirte Preis⸗Cataloge verſende gratis und franto. 


empfiehlt Th. Kleemann, Danzig, Brodbänkengaſſe 


3 


Den hochgeehrten Damen 


die ergebene Anzeige, daß ich meinen Damen⸗Friſir⸗Salon von der Jopen⸗ 
agaſſe No. 26 nach der Jopengaſſe No. 43 verlegte. Gleichzeitig habe ich 
vielfachen Wünſchen zufolge neben meinem Damen⸗Friſir⸗Salon noch ein ele⸗ 
immer eingerichtet, in welchem ich ſtets bereit fein werde m 


enn ſchätzbaren Aufträge mir ferner die Gunſt 
ern. 
Hochachtungsvoll 


Richard Lemke, Coiffeur, 


opengaſſe 35 und 43 


J. Pastor, Langgaſſe 55, 


empfiehlt ihr Lager von 


Oelfarbendruck- Gemälden 


Danzig, 


45 Pf. bis 3 MrK, 
- 80 Pf bis9 rk, 


üfts-Derlegung. 


TER Mit dem heutigen Tage habe ich mein feit 7 Jahren am Langen- 9 
markt No. 17 beſtehendes | m 


gaſſe, 
Geſchäflsloeal) verlegt. 


Nagazin 


(1902 


ein werde durch pünktliche MS 


J ud 43. A 
NB. Abonnements zum Damenfriſtren erbitte unter Zuſicherung prompter 
ebienung. (1893 


Brillante Aſa⸗Cuba⸗ Cigarren, 100 Stück 10 Marl, empfiehlt 
R. Martens, Brobbänkeug. 9, Ecke d. Kürſchnerg. 
C. Ziemssen's Buch- und Kunsthandlung, 


— 


— 


e-Stoffe 


ie 


(1836 © 


„ Magdeburger 
Sauerkohl, 
Teltower 


Rübchen 


empfiehlt (1874 


A. Fast, 8.3304. 


Landhrod 


beſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt 
Julius Tetzlaff, 7 53 


| Eine Bartie Sardellen, 


pro Pfund 50 A, empfiehlt 


18689 Julius Tetzlaff. 
Kieler Sprotten, 


Gothaer Cerpelatwurſt, 


Sardinen a l’huile 
empfiehlt 


Franz Weissner, uin Ens 
Neuen Magdeburger ? 
Sauerkohl 
empfeble. (1886 
Malſes⸗ Heringe offerirt 
atjes⸗ e 
billigſt (1880 


E. F. Sontowski, , =“ 


 Eib-Saviar 


in beſter Qualität, en gros & en detail, 
"a | empfiehlt 8. Möller, 
a11377) Breitgaſſe No. 44. 


} 
% 
} 


Ziegengaſſe No. 6. 855 
Eine Partie ſehr gut erhaltene Sy⸗ 
rups- Gebinde hat abzugeben (1857 
Arnold Nahgel, 2% 2 


Aräft. J. Neufundländer 
Hunde en en ten 
Ein gutes Pianino, 


85 iſt ſof. zu verm. Heil. Geiſtg. 22 b. Ziems 


Spezial⸗Anſchlüge 


oon 
bitte . Fehlauer, 
1841) Gr. Zünderſelde. 


12,000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Haus, beſte 
Stadtgegend, das mit 24,000 . verſichert 
iſt, geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Adr. u. 1774 in der Exp. d. Ztg. eine. 


Ein junger Mann, 
dem beſte Referenzen jur Seite ſtehen, 
ſucht Stellung als Buchhalter, am liebſten 
in der Getreide- oder Bankbranche 

Adr. unter No. 1309 in der Expedition 
d. Zig erbeten. 


Ein pralt. Müller, 


gegenwärtig in Stellung, ſucht ſeine Stelle 
zu veränderen. Gef. Adr. werd. u. 1890 in 
der Exp. d Btg., bis Ende Detbr., erbeten. 
1 Ein prakt. Landwirth, ſucht unter beſchel⸗ 

10 a Ne ln, 3 
5 afterſtelle zu artin! dur eldt, 
des Danzig, Breitgaſſe 114. (1895 
55 Tuch Stübenmädchen, fowie Nähterinnen 
5 die im Plätten geübt ſind, weiſt nach 
eldt, Breitgaſſe 114. (1895 


Nein Geſindebermieth.⸗ 
Bureau beſigdet NG est Heilige 


iftgafie 27. 
1903) gennant J. Dau. 


Pele Nnaben od. Mädchen, finden 
freandliche Aufnahme Pfefferſtadt 17. 


Eine unmöblirte Stube 


Bus bon a kungen a 5 der 

rauengaſſe oder Bropbänkengaſſe zu 

miethen geſucht. Gef. Offerten werd. un 

No. 1861 in der Exp. d. Zig. erbeten. 

Eines amilienufeſſes wegen, bleibt 
a 


"1504 se 


33. 


eſchäft Donnerſtag den 5. er. 
Perl-Daviar, in eleganten Goldrähmen — Brüſſeler und venetianifche Profil — zu foliden | von Puilier-ſal Lebens tber 
Neufchateler, Breiſen. Katalog mit kleinen Abbildungen gratis. — 186 9 17. n 
reges, Korb's Hötel 
den 5. d. M., 
Troyes-Käse 0 ub e dens 105 M., Abends 8 
e bert, Biiioher agel u 
* * 13 1 s 
J. G. Amort, „ (früher Deutſches Haus). Wellen e e 
7 * d Stri 1 ken, 2 
„Belle Sit m v 5 ee, Zoht Pilsener und soht Erlanger Turn- u. Fecht⸗ Verein. 


eingemachte Blaubeeren, 
Aishelidien Himbeer: und Kirſchſaft 
mit Zucker, 
feinften Leckhonig 
empfiehlt 


1454) 


G 


uter Unſerricht in Elementar⸗Gegenſtand. 
od, Öyntiaflale Disziplinen wird er⸗ 


Schmiede⸗ theilt. Adr. werden unter 1898 in der Exp. 
Arnold Nahgel, gafle 21. dieſer Big. erbeten, 


von vorzüglicher Qualität vom Fass. 
A. Korb. 


($° fuc Jemand für einige Stunten täg- 
| lich Beſchäftigung in einem Comtoir 


eder Büreau. Adr. werden unter 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten, 


A jeden Montag und Don⸗ 
nerſtag, Fechtö bungen jeden Mittwoch 
Abends von 8 Uhr ab im Turnlocale auf dem 
Stadthofe. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden 
während der Uebungszeit entgegen genommen. 
Der Vorſtand. 


1899 in 


Spickgäuſe und Spick⸗ 


keulen empfiehlt die Handlung 


tn ee Beſitzungen er: 


hy HR Wurzcepce⸗ Fahnriche⸗ 
) (ind. Prima) und Einjährigen⸗Frel⸗ 
willigen⸗Examen, ſowie zu denjenigen 
Examina's behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik, Phyſik und den vorge⸗ 
ſchriebenen Sprachen, den geſetzlichen 
eſtimmungen gemäß, vorbereitet Sand⸗ 
arnbe 6—8, part. (1879 
Kutsch, Premler⸗ Lieutenant. 


„Sängerverein“. 


Freitag, den 6. October beginnen die 
regelmäßigen Uebungen des Sängervereſns, 
wozu ich die geehrten Herren Mitglieder 
hiermit ergebenſt einlade. Meldungen zur 
Aufnahme neuer Mitglieder bin ich bereit 
in meiner Wohnung Heilige Geifigaſſe 9, 

Frühling. 


1 Treppe, anzunehmen. 
1878) 
KENNT * 


Friſche Holſteine 0 3 
Austern 


empfing 
Bernhard Fuchs, 
Brodbänkengaſſe 40. (1894 
Echt Erlanger Bier 
von Gebr. Reif aus Erlangen; auch em⸗ 
pfehle meine 2 Billards, pr. St. 80 J. 
Hochachtungsvoll 
Julius Frank. 


| 


— 


904) 


wirkung der ſo beliebten Sou de  : 
Capelle 
1905 


(1905 


Fremde Biere, neue Damenbedienung. 
1901) R. Sohmldt. 


Concert-Halle, | 
42, Breitgafie No. 42. h 
Heute Abend großes Concert meiner 
beliebten Damencapelle unter Mitwirkung 
des Damenkomikers und Sopranſängers 
Hrn. Henri Garkowski. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 3 
1907 H. Haase, 


REINER r | i 
Im Apollo⸗Saale 6 
Sonnabend, den 14. October 1876, ° 
7 Uhr Abends: £ 


CONCERT. 
Frau Elise Ziese, 


dab. Sohlohau, Piauiin, li 


Herr Robert Hausmann 


aus Berlin, Celliſt, 
Lehrer an der Königl. Hochſchule. 
Billets, à 3 Ak und a 2 A., bei 


No. 78. 


x . 
— 


DSS see 


7 N Re N 
* eee. he 


: e Y - NE 5 
Theater-Anzeige. 
Donnerſtag, den 5. October. (1. Ab. No. 18.) 

um erſten Male: Die Daniſcheffs. 

I ai in 5 Acten von Pierre 

evsly. a 

Freitag, den 6. October. (1. Ab. No. 19.) 

Die Hugenotten. Große Oper in 5 
Acten von Meyerbeer. 

Sonnabend, den 7. Oetbr. (Abonnem, susp.) 


(Zu halben Preiſen.) Rathau der 
Weile. Drama in 5 


Poſſe in 3 Acten von Salingre. Muſttkk 
von Lehnhardt. a 12 


Operuglaſer, 


Lorgnetten, Brillen und Vince nez 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Gustav Grotthaus, Optiker,, 
Onudegafie 97, Ede der Matzlauſcheng. 


Selonke’s Theater. 


Be Sin Bea) 
rrthum. Lufiſpiel. Das Salz der Ehe. 
Nu Die Dienitboten. Fuftviel SW 
uchener ee 
Geldgewinne: 15,000 K. ꝛc. Looſe à 2K. 
Königsberger Erzieh.⸗Anſt.⸗Lotterie a 8 K. 
bei Theodor Bertling, Gerberg. 2 


— 


Beilage zu No. 9974 der Danziger Zeitung. 


| Danzig, 4. October 1876. 


a j itung. Prioritäten 240,00. Türken de 1865 11,45. Türken] 94,00, Yr Mai⸗Auguſt 95,00. Spiritus feſt, 9e [markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 491% bez., 50 
Hörſen⸗ Pepeſchen der Danziger Je Ri 401) (be,, 2969 05,00. Sitrfenlonfe 38,50. Credit mo. Detober 64,00, er Januar Arril 56,75. — Wetter: Br., J October 49%, bei. und Br. e November 
Bremen, 3. Octbr. Petroleum. (Schluß bericht.) Hitier 192. Spanier erter. 13%, do. inter. 11%. Suez⸗ Schön. 50 bez. und Br., 7er Dezember 50 bez. und Br., Jer 
Standard white loco 20,20, Jr November 20,60, 7 caual⸗Actien 675. „Banque ottomane 370. Société Petersburg, 3. Octbr. (Schlußcourſe.) Lon⸗Jannar 494, Br. — Weichend. 
Dezember 20,80. Fest, 1etü generale 533, Crödit fongier 737, Egypter 212. doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel Newyork, 2. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Frankfurt a. d. 3. October. Effecten Societät] Wechſel auf London 25.21 — Börfe matt, zum Schluß 3 Mon. 268%. Amſterbamer Wechſel 3 Mon. 158 ,. London in Gold 45 83 0., Goldagio 10, 7% Bonds 
CEreditactien 122 Hu Brangofen 230%, Lombarden 62%, wieder bewegter. Liquidation für Speculationspapiere] Pariſer Wechſel 3 Monat 329%,. 1864er Prämien- | Ye 1885 113, do, 57 fundirte 114%, %½ Bonds der 
Galizier 168%, Reichsbank ae 1860er Loofe 99, verlief im Allgemeinen gut. Reports mäßig, für Fran⸗! Anleihe (geftplt.) 177. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 1887 115%, Eriebahn 9%, Ceutral⸗ Pacific 109%, 
| Silberrente 55%, Papierrente 52%. Ziemlich feit. zoſen 0,50, Lombarden 0, 17, Italiener 0,05, Türken|172. , Imperials 6,31. Große ruſſiſche Eiſenbahn] Newport Centralbahn 97%. Höchſte Notirung des 


Liverpool, 3. Oetbr. Getreidemarkt. 0, 02. 169. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 102. — | Goldagios 10%, niedrigſte 10. — Waarenbericht. 
Weizen 2d, Mais 3d höher, Mehl feſt. — Wetter: Paris, 3. Octbr. Prodnetenmarkt. Weizen] Productenmarkt. Talg loco 51,00. Weizen loco] Baumwolle in Newyork 11, do. in New⸗Orleaus 
Feucht. N } feſt, ur October 27,50, Pr November⸗Dezember | 11,00. Roggen loco 7,00, Hafer loco 4, 75. 10 ½. Petroleum in Newport 26, do. in Philadelphia 

Paris, 3. Octbr. (Schluß bericht) 34 Rent 27,75, Ye November⸗Februar 28,75, Ar Jannar⸗April] Hanf loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 12, 25. — 26, Mehl 5 5. 20 C., Rother Frühjahrsweizen 1 
71,00. Anleihe de 1872 105,60. nn 5 29,25. Mehl feſt, Jer October 61,00, r November: Wetter: Herbftlich. 24 C., Mais (old mixed) 58 C. Zucker (fair refining 
Rente 72,80. Ital. Tabaks ⸗Actien —. alieni | Dezember 61,50, Jr November⸗Februar 62,25, Yır Ja- Antwerpen, 3. Octbr. Getreidemart!.| Muscovados) 8%. Kaffee (Rio) 18, Schmalz 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 576,25 nuar⸗April 63,25. Rübbl ſteig. ' October 91,50, (Schlußbericht.) Weizen ſich befeſtigend. Roggen be: (Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 8% C. 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 166, 25. Lombardiſche l r November⸗Dezember 92,25, Ye Jaunar⸗April] hauptet. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig. — Petroleum⸗ Getreidefracht 6. 


Berliner Fondsbörſe vom 3. Oetober 1876. 


Der Umſatz blieb heute ſehr eingeſchränkt. Doch haben ſämmtlich Rückgänge aufzuweiſen. Disconto⸗] zu gewinnen vermochten. 5 Renten und] Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, 
folgte dem urſprünglich ſtärkeren Preisdrucke eine nicht | Commanditantheile ſchloſſen in feſter Haltung. Aus- Looſe v. 1860 gingen ziemlich lebhaft um. Auch in een gingen wenig um. Auf dem 
anz unbedeutend Erholung. Die öſterreichiſchen Neben: ländiſche Fonds unterlagen einem ſtärkeren Angebot und Türken fand ein umfangreiches Geſchäft ſtatt. Das] Eiſenbahnactienmarkte ſetzte das Geschäft in matter 
ahnen zeigten ſich ſehr matt, Böhmiſche Weſtbahn, bewegten ſich anfänglich in weichend chtung Ju Angebot in dieſem Effect war nicht unbedeutend und es] Stimmung ein, ſpäter beſſerte ſich die Tendenz. Bank⸗ 
Ellſabetbbahn und Joſefbahn gedrückt. Galizier ſetzken] der zweiten Hälfte der letzten Börſenſtunde trat inſofern gewinnt den Anſchein, als wolle die Hauſſeſpeculation] actien ſtill. Juduſtriepapiere faſt ganz geſchäftslos. 
ebenfalls niedriger ein, beſſerten ſich gegen den Schluß eine Beſſerung der Stimmung ein, als die Courſe ihre Poſition aufgeben. Ruſſiſche Werthe gedrückt. 
indeß etwas. Auch die localen Speculationseffecten] wenigſtens doch die Höhe der Anfangsnotirungen zurück! Ltr.» Anleihen billiger, Prämienanleihen 4 pt niedriger. t Binfen vom Staate garanttrt. 

— — —-—t —— — — —2—¼—¼ —— — 


5 Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
Deutſche Fonds 3 40 de- Pran.-A. 10 f 152 Perlin- Hamburg 52 10 |? Etargard-Pofen 101,50 4% do. do. B Elbehal 5 59,25 | Disc.-Gommand. 115,50 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
Gonjolibtete Uni 44/104,25] unt. Std Pr. 9. 5 102,60 de do ven 1866 | 5 174. Berlin. Nordbahn — 0 Tos ringer 130 8½ fungar. Nordoſtb. 5 | 51 [Gew. Br. Schuster 5 0 Div.1875 
Wr. Staats-⸗Anl. |4 | 97 223 5 106,70 Mu Bod. rd. Yld. 5 84.50] Verl. Pad.⸗Magd. 81,50 3 ] Tilſte-Inſterburg | 18 O0 Unger. Ostbahn 548 Int. Handelsgeſ.“ — Dortm. union Bgb. 890, 0 
Staatz ⸗Schuldſch. 94,10 er FON 4 98.2 5 Ruſſ. Central do. 5 | 85,75 Berlin⸗Stettin 120,10) 9 [ Weimar⸗Gera gar. 54,50| 2¼ Breft«rajewo 5 67 Königsb. Ver.⸗B. 80 5½ Königs- u. Laurah. 68,60 | — 
Br. Num. -M. 18 3 137 Fire * 4 100,25 Ruſſ. Pol. Schatzobl. 484,20 Bresl. Schw-Fbg. 74 59%] do. Str pr. | 26,25) 2½ 40hark.-⸗Azowertl. 5 92 50] Meining. Grevitb. 77,50) 3 Stonberg, Zink 19,25! 1% 
Sand. G- Pſor. 1 96,701 dan Superb | — bol. Pr. Sn. |5 44,0 al- winden 105,25 4% bre, Sas 18 | Taurst-ChartwW 5 82, 10 Norddeutſchedant 127 6% . do. St.- r. 85 6% 
Oſtpreuß. Bb. 30 99 10 ae. 7 0 5 109 do. Liquidat.⸗Br. 466,25 do. Lit B. 102 5 Breſt⸗Riew —— 0 | +Rurst-niew 5 | 93,30 | Oeſt. Credit.-Anſt. — 5 Victoria⸗Hütte 30,50 — } 
4 a . = — umerit. Anl. p. 1885 6 18880 Crf-Kr.- Kempen. 0,70 0 [oallizier 84.25 6 [ 1 Mosco⸗Rjäſan 5 100 ] Prß. Boden-⸗Cred. 96,50 8 Wechſel⸗Conurs v. 3. Oct. WE 
a pb. 31 83,50] 2 2b S100 101,50 do. e un, | 5 1050]. de. et- pr. | 1,20) 0 | @orttamiann 40 | 6 | +Mosco-Smotenst| 592, br. Cent. Bd ar. 117 9½ nerd i 18 169.05 
Bomm. Pfandbr. 1 ne Ui. Um. ch. 100 5 [100° | do. do. p. 1881 1 een Halle-Soran-Gud.| 8,10 O NH Kronpr. Rud.B.] 42,40 5 Rybinst-Bologoye | 5 | 82,25 Preuß. Grd.Anit. | — 0 = aa are 3 168,30 
nr, 94% |. me; 47 2 20,5 
ea Fre Ci} © Dramen | Ri ect, 2360| dannover-Altenbet] 1350| O | Oeher- Franz. St. 261.50 644] HWarigawzersp.| 5 | 91,75] Swafibauf. Buto.| 65,75 50 d — 20,345 
gofenjche neue do. 494,60] Ausländiſche Fonds. [Statieniige Rente 5 | 73 do. St. ⸗r. £ 0 T do. Nordweſtb. 208 3 Schiel, Bantverein 88.50 6 o. sma.|2 2. 
Beftpreuß Bub. 3 f 83,40] Oeſterr. Pap-Rente 40 58 do. Tabarz ⸗Act. 6 | — wartiſc⸗Poſen 17 0 do. B. junge 53,10 5 Bank, und Iunduſtrieactien.] Stett.Bereinsbant 86,75 0 [Paris 38618 8 
do. do. 494,80 vo. Silber⸗Mente 4 56 do. Zabats-Obl. 6 103 do. St.- Ur. 69,50 3%] 4 Neichend. Pardb. 46 475 Div. 1875] Ber- Bt. Ouistory 3.50 0 ae Bantpl. 3 89.2 80 
do do 4“ —.— do. Looſe 1854 4 96,50 0Franzöſiſche Rente 2 7 Magbdeb.-Oalberſt. 105,50 6 Rumäniſche Bahn] 15,40 2½ Verliner Bank 89 O uetien d. Colonia 635055 Wi 5 sn Kr 
do. II. Ser. ./ do. Cred.-L.v. 1858 — Maab- Graz. A. ER do Stpr. 68.50 3% do. St. Pr. 64 8 Berl. Bankverein | 85 0 Lauvereinpaſſage 18,50 1 v m 3 62.40 
d. de. 40 ds. Looſe v. 1860 5 99,50 Kumäniſche Anleihe 5 10,50 . de. 8. 94,50 5 4 Ruff. Staatsb. 110,75 5,92 Bert. Gaffen-Ber. 162 17,7 Perl. Bau-. 52 0 |, & 11 265 
do. * 44 do. Looſe v. 1864 251 ee Is 5 1808. | 6 FT Magdeb.-Leipzig 262 14 | sivöfterr. Lomb. 127 0 | Berl. Com. (See) | 61,75| 2% Erl. Centralſtraße] 32,75 21%, Peterhbürg — 7 260.70 
do. do. Hi 101.40 Ungar. Eijend.-An.|d 67,25 Türk. 60/0 Anleihe 331 + do Lit. B. 98, 4 [Schweiz. Unionb. 8,10 0 Gerl. Handels⸗G. | 70,75 5 Deutſche Baugej. 48,100 85 3 7 265.80 
do. do. II. E. „40 ungariſche Looſe 5 140,25 Türk. Eiſend.Looſe eing. ausg. St.. — 0 | do Weſtb. 22,10 0 Gerl. Wechslerbt. — | O | do. Eiſnb⸗ v.. 9,10 C ] Warſchan 25. 2 
Bomm. Nentenbr. 4 96.75 do. Schatzanw. II. G | 81,50 Niederſchl⸗Müärk. 97 4 [Warſchau⸗Wien 198 7½ Brest. Discontob. 68,50 2 do. Reichs. Cont. 65,25 — orten 
boſenſce do. 4 96.20 Ruſſ⸗Egl. Anl. 18225 — : FR Nordhauſen-Erfurtſ 31,75 4 } —. Centrlb. f. Bauten 15,50 O A. B. Omnibusg. 72 7 Dukaten 9,75 
Preußiihe de. 496.20 do. do. Ant. 188003 | — Eiſenb⸗Stamm- u. Stamm, do. wu. 34 — Ausländiſche Prioritäts⸗ Ctrb.f Ind. u. nd 63,10 O Gtr. F.. Baumat. 8,75 O | Soberelgns 20.36 
Bad. Prüm. -Anl. do. do. Anl. 18625 | 89,90 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. 0.135 110% Obligationen. Danz. Bankver. N 123 0 C.- Af. G. u. — 0 20 -Franes-St. 16,26 
don 1867 4 117,90 do. do. von 18705 — Div. 1875] do. Lit. B. 125,40 10 ½ Gotthard-⸗Bahn | 5 65,50] DanzigerpPrivatb. 116 7 Nordd. Pap⸗Fabr — 0 | Imperial pr. 50 Gr. 13,96 
Bayer. Präm.-A. 4 120,60 do. do. von 18715 89,90] Aachen⸗Maſtricht 20,50 | 1 oſtpreuß. Südbahn 24 0 „ Kaſchau⸗Oderbg. 5 Darmſt. Bank 106 6 [WoöhlertMaſchinf. 12 — Dollar 4.18 
Oraunſch. Pr. A. — 84.20 do. do. von 18725 | — f Bergiſch⸗Märk. 80,10 4 do. St.-Pr. | 74,50) 5 [Jaronpr. Rud.⸗B. 5 | 62,75 Deutſche Genoſſ.B 90,25 514 Weſtend⸗Geſellſ. 4,25) O | Fremde Banknoten — 
bin. Mb. Pr.-S. 34 108,20] do. do. von 1873/5 — | Berlin-Anhalt 107,10 8 [Rechte Overuferb. 107,75 6½ A Oeſt⸗Fr. Staatsb. 3318 Deutſche Bank 81 3 Valtiſcher Lloyd | 40 O | Franz. Banknoten 8 
Ombg. 50rtl. Looſe 3 172,60 do. Conſ.Obl. 1875.41] — | Berlin-Dresven 21 . do. St.- br. 110,75 6% 5Süddöſt. B. Lomb. 3 238,50 Detſch. Eff. u. W. 104,25 6¼ gbnigsbg. Vulkan — 0 | degßſerreichiſche Bantn. | 163,80 
— Pr.-Anl. 3448710 Ruf. Stiegl. 5. Anl. 5 — f Berlin-Görlitz 30,25 O | udeiniſche 114,25] 8 [fSudöſt. 5% Oblg. 5 I 77,50 Deutſche Reichs Bt 158 0 Münnich, Ch. M. 0 10 0 do. Silbergulden 168,50 
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curs i 


n dem Concurſe über das Vermögen H i i . K EEEIEEEHEISEIETEI SPEER 
J dis a Heinrich Regier dom Mein Comtoir befindet ſich 


bier, in Firma H. Regier, werden alle jetzt Frauengaſſe 30. 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anfprü ini 
aue läubiger mac mol Ernst 6. Martini. 
urch aufgefordert, ihre e 4 geinane _ r — 
ſelben mögen bereits vehtähängig fein oder Vom 1. Oetbr. an befindet 
ac die mn 8. Nasen ber 1896 Se ſich mein, Handschutz n. 
re i m 8. November H 

einfchtiehlich bei uns fhriftlich oder zu Schirm⸗Geſchäft Gr. Woll⸗ 


Protokoll anzumelden und denmächſt zur webergaſſe No. 30, Ecke der 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der Jopengaſſe. 


gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, fo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des dell 3 
o. oh. Bieser. 
Ich wohne jetzt Langgaſſe 
48 J. 


nitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, No Hintz 
* 
Ba 8 89 775 75 SEE ; 
mer No. e erichtsgebäudes zu er⸗⸗ x 
ſcheinen. 5 I * 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird Fi bel cher Kinder ga 
Ki . 
den Akkord verfahren werden. ; 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, beginnt Montag, den 9. 8 An⸗ 
Int eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 13 meldungen werden vorher erbeten. 


vor dem Kommiſſar Herrn St.⸗ und Kreis⸗ 
et 8 d N 2 J 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über Der Unterriät Auch den Ferien 


agen beizufügen. Mulda Streichan. 
D ertgeiele ſenzen Aer niht in un . .. 
ſerm Amtsbezirle feinen Wohnfig hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen — 
am hiefigen Orte wohnh . 
raxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
aten beftellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Lindner, Juſtizräthe Poſchmann und Roepell 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 23. September 1876. g 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


aften oder zur 


Danpfer- Gelegenheit 
Hamburg nach Danzig. 


I. Abtheilung. 
Dampfer „Adler“ ladet ca. am 12 


Bekanntmachung. October in Hamburg und werden Güter⸗ 


Der über das Vermögen des Kaufmanns] Anmeldungen für Danzig, Königsberg und 
Moritz Neumann dahier eingeleitete Son» | Elbing bei den Unterzeichneten erbeten. 
8 durch Ausſchüttung der Maſſe D. Wieler in Elbing. (1849 

eendet. 


Amsinok & Hell in Hambur 
Berent, den 28. Septbr. 1876. (1850 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. A ie 8 
Mein kaufm. u. landwirthſchaftl. I Dampf⸗Lakritzen⸗fabrik 
Placirungs⸗Comtoir Franz Gchgnzer 


befindet ir vom 1. October ab 
Hundegaſſe No. 118, 1 Tr., eupfielt Lakritzen, in allen 
neben der Poftafe ee 


E. Schulz. Coͤln und dient gern mit Muſtern 


und Preisliſten. 
Mein Comtoir befindet ſich 
von heute an 
Brodbänkengaſſe No. 29. 


Mer in Schiwenhorſt, Danziger Nehrung, 
Morgen Land, großem Logirhauſe für See⸗ 


zu. verkaufen. 


Eduard Nötzel. br. Knapp, Art in P. St. Schoenbaum. 


Zwei fehlerfreie elegante 


Grauſchimmelſtuten, 


belegenes Grundſtück mit circa 5 culm. 5 und 6 Jahre alt, 5 Fuß 3 reſp. 4 Zoll 
e roß, ſtehen zum Verkauf in Goſchin 


Eingang vom Alten Roß. |tebesäte, partarigem Garten x. beabfihtige | bei 


Nachdem die erste, mehrere tausend Exemplare starke Auflage von 


Dr. Strousberg 


und sein Wirken von ihm selbst geschildert 


(Ein Band in gross Oktav. Preis 6 Mark). 
in wenigen Tagen vergriffen war, ist nunmehr ein 


zweiter unveränderter Abdruck 


erschienen, se dass dem sich immer noch steigernden Verlangen nach diesem 
Aufsehen machenden Werke wieder genügt werden kann. 

Anfangs October kommt der, seit etwa einem Jahr 
gegen Strousberg schwebende Prozess wieder vor das 
Moskauer Geschworenen-Gericht und sieht man dem End- 
urthell mit äusserter Spannung entgegen. 

Zur Orlentirung über diejenigen Tantsachen, welche 
zu Prozess und Verhaftung geführt haben, dürfte die 
offene Darlegung derselben, welche der Autor in diesen 
Memoiren giebt, von hohem Interesse sein. 

Das Werk ist in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Die Verlagsbuchhandlung 
J. Guttentag (D. Collin). 


Berlin, 
Zimmerstrasse 88. 


1799) 


Lohnender Handelsartikel für Gewerbtreibende 
aller Art. 


Deutſcher Reichs bote. 


Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1877. 
a Mit elner Gratisprämie: 
Fürſt Bismarck, Kanzler des deutſchen Reichs, in einem brillanten 
Oeldruckbilde. 
5 Preis: 40 Pfennige. 
Wiederverkänfer erhalten Rabatt. Hauptdepots in den Buch- 
handlungen aller größeren Städte, in Danzig in L. Saunier’s 


8 den d 

Der Handel mit dieſem beliebten und billigen Vollskalender hat ſich 
überall da als ſehr lohnend erwieſen, wo ein lebhafter Verkehr ſtattfindet, 
bei Krämern, Tabakshändlern, auf Jahrmärkten, Meſſen, durch Portiers 
geoßer Fabriken, Dienſtleute u f. w. Beſonders in den Monaten Octo⸗ 
er bis December gehört ein Kalender zu den gangbarſten Handels⸗ 
artikeln im Kleinverkehr. Jede Buchhandlung liefert den Beutſchen 
Reichsboten an Wiederverkäufer mit Rabatt und nimmt am Ende des 

Jahres die nicht verkauften Exemplare zu Originalpreiſen zurück. 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


1795 


Sehr preiswerth empfiehlt 


von 18 Sgr. bis 4 Thlr. 
Otto Betzlaff, 


500 Stück Pferdedecken, 


iſchmarkt 17. 


rauſt. N 3 (1847 | Rieferk- u. Birfen-Mlobenbolz, Kahn⸗ 
(1594 ine Krankenwärterin iſt zu erfragen ladung u. einzelne Klafter, bei 
Baumgartſchegaſſe 38, 2 Tr. hoch H. H. Roell, Poggenpfuhl 37. 


Alte Eisenbahn- 


schienen 
5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, Kal franco Bauſtelle billigt 
63 D. Löschmann. 


? Beſten Ammer Asphalt 


empfehle und übernehme 1 — Verarbeitung 
Bi Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
älle ze. unter Garantie für forgf tige 
usführung. 


Herrn. Berndts, 


1845) Laſtadie 3 u. 4. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete junge Dame, 21 Jahre 
alt, mit einem disponibeln Vermögen von 
40,000 , ſucht einen liebensw rdigen, 
friedliebenden Lebensgefährten. Junge Kauf⸗ 
leute oder Officiere von ſehr angenehmem 
Aeußern, womöglich vom Adel, hoͤchſtens 
30 Jahre alt, belieben ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unter 1843 in der Exp. dieſer 
Zeitung einzureichen. Verſchwiegenheit iſt 
Eyrenſache. 1843 


( 
Ein Lehrling 
für das Comtoir wird geſuͤcht. Mel⸗ 
dungen unter No. 1840 nimmt die Exp. 
elne entgegen. 
ine Dame vom Laude wünſcht Penſton 
in einer guten Familie, behufs Her⸗ 


ſtellung ihrer Geſundheit. Meldung Neu⸗ 
garten 208, eine Treppe. (1848 


r ĩͤ ͤ——T 
um baldigen Antritt wird ein Gehilfe 
3 fürs Mehlgeſchäft geſucht. ai 
Adreſſen find unter 1842 in der Exped. 
dieſer Ztg. einzureichen. 


Einen Lehrling 


von außerhalb, Sohn achtb tern, 
(ud, 55 für mein Se n 
n 


1857 Arnold Nahgel. 


Penſion. 


Ein Knabe findet Langgarten 54, 1 Tr. 
gute Penſton, erforderlichenfalls Beaufſich⸗ 
tigung der Schularbeiten. (1870 


u Jum Abſchreiben 


wer lesbaren Manuſcripts, das 
viele Fremdworte enthält, wird eine dem 
entſprechend gebildete Perſönlichkeit geſucht. 
Eine leſerliche Handſchrift, gleichviel ob die 
eines Mannes oder einer Bame, ift erfor⸗ 
derlich. Selbſtgeſchriebene Adr. u. Bedin⸗ 
gungen bittet man unter 1889 in der Exo. 
dieſer Ztg. niederzulegen. 

ET mn 
Verantwortlicher Redacteur H. Röder. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. f 


Am 


